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Redaktionsschluss 24. August 2026
Nächster Erscheinungstermin September 2026

Veranstaltungskalender
Juni 2026 

06.06. Vortrag mit Veronika Thaler, Sexualpädagogin- 
Von wegen Blumen und Bienen

BA Martell, 
Bibliothek Martell, Taifun

06.06. Jahrgangsbaum Elki, Gemeinde, Pfarrei

13.06. 60 Jahre Öffentliche Bibliothek Martell Gemeinde Martell,
Bibliothek Martell

Vortrag: Vom Anspruch das Richtige zu tun
                 und dem Mut, echt zu sein

Elki

27.06. – 12.07. Erdbeertage 3B, TV
und Gastronomiebetriebe

27.06. Abendveranstaltung / Erdbeerfest Bauernjugend

28.06. Erdbeerfest 3B, Vereine und TV

Juli 2026

04.07. Oldtimer Treffen ASV Martell

05.07. Traditionelles Schmelzerfest Musikkapelle, 
Volkstanzgruppe und  
Pfarrei

11. + 12.07 Gletscherkurs Marteller Hütte mit Bergrettung AVS Martell

18.07. Wanderung zur Zufallhütte mit den Gemeinde-
räten der Süd-Tiroler Freiheit

Süd-Tiroler Freiheit Martell

19.07. Einsegnung des Gipfelkreuzes auf der Mutspitze AVS Martell

August 2026

07.-09.08. Klettersommer Camp Alperia Staumauer AVS Martell

08.08. Genussmarkt mit Abendfestl 3B, TV und ASV

23.08. Familienfest auf Peder AVS Martell

Proben der Vereine

Musikkapelle Mittwoch- und Freitagabend

Volkstanzgruppe Freitagabend

Gemischter Chor Donnerstagabend

Seniorentreffen Ab November bis Ostern: jeden Dienstag

Einwohnerzahl Gemeinde Martell, Stand 31.12.2025 - 842 Einwohner
Abos Schianbliamltol 2026 - 143 Abonnenten

Große Freude
bei der Einweihung
des neu sanierten
und  erweiterten 
Schul- und Kindergarten-
gebäudes
In der September-Ausgabe 2025 der Gemein-
dezeitung „Schianbliamltol“ wurde bereits aus-
führlich über den Umbau des Grundschul- und 
Kindergartengebäudes sowie über die gesamte 
Schulgeschichte in Martell berichtet. 

Am 16. Mai 2026 war es schließlich so weit: Das 
sanierte und erweiterte Gebäude konnte im Bei-
sein der Schul- und Kindergartengemeinschaft, 
zahlreicher Bürgerinnen und Bürger, Ehrengäste 
sowie Vertreterinnen und Vertreter aus Politik und 
Bildung feierlich eingeweiht werden.

Die Feierlichkeiten begannen mit einem Festgot-
tesdienst, der musikalisch vom Chor „Schianbli-
amtol“ umrahmt und von den Schülerinnen und 
Schülern gestaltet wurde. Die Schülerinnen und 
Schüler stellten gemeinsam mit ihren Lehrperso-
nen anschaulich in einem gelungenen Theater-
stück den Werdegang der Renovierung bzw. des 
Umbaus des Schulgebäudes dar. Anschließend 
fand im Bürgerhaus der offizielle Festakt statt. 
Bürgermeister Georg Altstätter dankte dabei al-
len, die zum Gelingen des Projektes beigetragen 
haben.

Insgesamt wurden rund fünf Millionen Euro in die 
Sanierung und Erweiterung investiert. Das Land 
Südtirol beteiligte sich wesentlich an der Finanzie-
rung, weitere Beiträge kamen vom Staat, von der 
Parkverwaltung sowie von der Gemeinde Martell 
selbst.

Die Planungen für das Bauvorhaben reichen meh-
rere Jahre zurück. Trotz verschiedener Herausfor-
derungen und steigender Baukosten konnte das 
Projekt erfolgreich abgeschlossen werden. Bereits 
seit Herbst 2025 werden die neuen Räumlichkei-
ten genutzt. Derzeit besuchen 46 Grundschülerin-
nen und Grundschüler sowie 24 Kindergartenkin-
der das modernisierte Gebäude.

In ihren Grußworten betonten die Ehrengäste die 
zentrale Bedeutung von Schule, Bildung und Kin-
derbetreuung für das Dorfleben und die Gemein-
schaft. 
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Für die musikalische und kulturelle Umrah-
mung sorgten die Kindergarten- und Grund-
schulkinder mit Liedern und Gedichten sowie 
die Musikkapelle Martell und die Volkstanz-
gruppe Martell. 

Die Gemeindeverwaltung bedankt sich bei allen, die 
zum guten Gelingen der Einweihung beigetragen 
haben.
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Nr. Datum Betreff Auftragswert
ohne MwSt.

150 25.03.2026

Abbruch und Wiederaufbau des Sportplatzgebäudes Martell auf der 
Gp. 882/2 und Bp. 1125 K.G. Martell - Errichtung einer Photovoltaik-
anlage: Beauftragung der Firma Elektro Schwienbacher d. Schwien-
bacher Manuel aus Martell mit der Durchführung der Arbeiten. CUP: 
E15B23000340004 CIG: BAFD652FA7

21.649,10 €

175 09.04.2026

Reduzierung der hydraulischen Gefahr im Bereich Martell Dorf – En-
netal in der Gemeinde Martell: Genehmigung der Niederschrift und 
der Rangordnung sowie Erteilung des Zuschlages an die Fa. Marx 
GmbH.  CUP: E17H25002100007 CIG: BAD88DADBC

465.166,00 €

190 16.04.2026

Errichtung eines Lager- und Abstellraumes für landwirtschaftliche 
Maschinen und Geräte auf der Bp. 1279 und Gp. 1558/1 und 1560 
K.G. Martell - Baumeisterarbeiten: Beauftragung der Firma Die Nie-
derwieser d. Pöhl Andreas  mit der Durchführung der Arbeiten. CUP: 
E14H25000830004 CIG: BB473EB57C

78.056,99 €

205 07.05.2026

Errichtung eines Lager- und Abstellraumes für landwirtschaft-
liche Maschinen und Geräte auf der Bp. 1279 und Gp. 1558/1 und 
1560 K.G. Martell - Zimmermannsarbeiten: Beauftragung der Firma 
Fleischmann Alois & Co. OHG  mit der Durchführung der Arbeiten. 
CUP: E14H25000830004 CIG: BB60A37EE4

60.777,40 €

225 14.05.2026
Beauftragung der Fa. Mair Josef & Co. KG aus Prad am Stilfserjoch mit 
der Durchführung von verschiedenen Asphaltierungsarbeiten auf 
den Straßen und Plätzen in der Gemeinde Martell - CIG: BBAFE6DE73

82.540,00 €

249 27.05.2026 Unterstützung im Bereich öffentliche Vergaben - Genehmigung des 
Angebotes der Fa. TEMCO GmbH aus Bozen CIG: BBAFF606FD 9.600,00 €

Informationen zur
elektronischen
Identitätskarte (EIK/CIE) 
Die Identitätskarte in Papierform ist ab dem 3. 
August 2026 nicht mehr gültig. Die elektroni-
sche Identitätskarte ist somit zwingend erfor-
derlich. Diese kann auch schon vor Ablauf der 
Gültigkeit im Meldeamt der Gemeinde bean-
tragt werden. 
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Für die Beantragung der elektronischen Identi-
tätskarte wird Folgendes benötigt: 

•	 Termin (Tel. 0473 744581) 
•	 Ausweis in Papierform (alter Ausweis) 
•	 1 Biometrisches Passfoto
	 (nicht älter als 6 Monate) 
•	 Bürgerkarte
	 (Steuernummer - blaue Sanitätskarte) 
•	 22,00 € in bar 
•	 Bei der Beantragung der neuen Identitäts-
	 karte muss eine Erklärung zur Organspende
	 abgegeben werden; außerdem werden auch
	 die Fingerabdrücke abgenommen. 

Die neue Identitätskarte wird innerhalb von 12 
Arbeitstagen nach der Beantragung an die an-
gegebene Wohnsitzadresse oder alternativ im 
Gemeindeamt (empfohlen) zugestellt. In die-
ser Zeit erhält der Bürger einen provisorischen 
Ausweis, der nicht für die Ausreise gültig ist. 

Wichtig: Falls Aufenthalte im Ausland ge-
plant sind oder Termine anstehen, bei denen 
eine gültige Identitätskarte benötigt wird, ist 
es unbedingt wichtig, diese rechtzeitig zu be-
antragen. 

Die elektronische Identitätskarte ist bei Bür-
gern/innen ab 18 Jahren 10 Jahre gültig und 
kann auch für den Zugang zu den Online-

Diensten der öffentlichen Verwaltungen (SPID) 
benutzt werden. Zusätzlich kann man damit Do-
kumente digital unterschreiben. Dafür werden 
zwei verschiedene Apps aus den jeweiligen App 
Stores benötigt (Android oder iOS): 

•	 CieID App - dient als Zugang zu Ihrem SPID 
•	 CieSign - dient zur elektronischen
	 Unterschrift 

Für minderjährige Kinder gilt: 

•	 Die Identitätskarte muss von beiden
	 Eltern unterschrieben werden. 
•	 Kann eines der beiden Elternteile nicht persön-

lich erscheinen, ist es möglich, eine Ersatzerklä-
rung zusammen mit der Kopie eines gültigen 
Ausweises vorzulegen. Den Vordruck finden Sie 
auf der Homepage der Gemeinde unter „Elekt-
ronische Identitätskarte EIK - CIE“. Der Vordruck 
kann auch im Gemeindeamt abgeholt werden. 

•	 Wenn Ihr Kind älter als 12 Jahre ist, muss es bei
	 der Ausstellung der Identitätskarte anwesend
	  sein. 

Ab dem 1. Juni 2026 können die im AIRE-Ver-
zeichnis eingetragenen Bürger die elektroni-
sche Identitätskarte (EIK/CIE) auch auf der Ge-
meinde beantragen und müssen sich nicht mehr 
zwingend an das jeweilige Konsulat wenden.

Der Gemeinderat 
abseits des
Sitzungssaals
Neben den offiziellen Gemeinderatssitzungen 
treffen sich die Mitglieder des Gemeinderates 
regelmäßig auch zu informellen Austausch- 
und Informationsrunden. Diese Treffen bieten 
Gelegenheit, Projekte genauer zu analysieren, 
Fachleute einzubinden und aktuelle Themen 
gemeinsam zu vertiefen.

Im März stand das Thema Beleuchtung sowie 
Straßenbeschilderung und Straßennamen im 
Mittelpunkt. Gemeinsam mit Ing. Ulrich In-
nerhofer und Martin Spechtenhauser von der 
Firma Sanin wurden bestehende Situationen 
besprochen und mögliche Verbesserungen 
aufgezeigt. Dabei ging es unter anderem um 
Sicherheit und eine zeitgemäße Gestaltung im 

Gemeindegebiet, welche schrittweise umgesetzt 
werden soll.

Erklärung durch MEG-Obmann Tobias Fleischmann.
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Ende April besuchte der Gemeinderat die Mar-
teller Erzeugergenossenschaft (MEG). Obmann 
Tobias Fleischmann erläuterte die Anbauweise 
der Marteller Erdbeeren, die Beweggründe für 
die Umstellung auf Hochbeete sowie die ak-
tuelle Situation der Genossenschaft. Bei einer 
Besichtigung erhielten die Gemeinderatsmit-
glieder zudem Einblicke in die Strukturen und 
Abläufe der Genossenschaft. Geschäftsleiter 
Philipp Brunner informierte über die Mitar-
beitersituation, die Produktion und den Ver-
trieb. Anschließend fand gemeinsam mit Peter 
Seibstock eine Besichtigung der Marmeladen-
produktion in Trattla statt.

Im Mai fand eine Besichtigung bzw. ein Lokal-
augenschein bei der neuen Parkhütte in Hin-
termartell statt. Begleitet wurde der Gemein-
derat dabei von Urban Rinner, dem Sekretär 
der Bezirksgemeinschaft Vinschgau. Vor Ort 
wurde das Projekt, die Umsetzung sowie die 
Finanzierung näher erklärt. Der gemeinsame 
Austausch bot Gelegenheit, offene Fragen di-
rekt zu besprechen und Einblicke in die Zusam-
menarbeit zwischen Gemeinde und Bezirksge-
meinschaft zu erhalten.

In einer weiteren informellen Sitzung wurde 
das Konzept des geplanten Hotelprojekts „Gal-
lenmahd“ vorgestellt. Dabei standen insbeson-
dere Themen wie Nachhaltigkeit, architektoni-

Aussicht von der neuen Parkhütte in die Marteller Bergwelt.

sche Planung und die Einbindung verschiedener 
Expertinnen und Experten im Vordergrund. Der 
Gemeinderat erhielt einen umfassenden Über-
blick über die Projektidee und besprach die 
nächsten Schritte.

Auch künftig werden solche Treffen und Informa-
tionsabende regelmäßig stattfinden, um den Aus-
tausch zu fördern und Projekte möglichst transpa-
rent und praxisnah zu begleiten.

Mikroorganismen
im Garten
Impulsvortrag über kleine Helfer mit
großer Wirkung

Mitte April folgten rund 20 Interessierte der 
Einladung der Gemeinde Martell und des Kli-
mateams zum Informationsabend über natur-
nahes Gärtnern. Referent Guido de Vido, wel-
cher gleichzeitig auch Mitglied des Klimateams 
ist, zeigte anschaulich, wie Mikroorganismen 
die Bodenqualität verbessern und Pflanzen 
stärken. Der gezielte Einsatz von Mikroorganis-
men verbessert zudem Kompostprozesse und 
unangenehme Gerüche können reduziert wer-
den.

Besonders großen Anklang fanden die zahlrei-
chen praxisnahen Tipps für den Alltag im Gar-
ten. So erhielten die Teilnehmenden konkrete 

Hinweise zur natürlichen Vorbeugung und Be-
kämpfung von Pflanzenkrankheiten und Schäd-
lingen, etwa bei Mehltau oder Läusebefall. 

Ein weiterer Schwerpunkt war die Vorstellung von 
Terra Preta, einer besonders fruchtbaren Schwarz-
erde. Guido de Vido erklärte deren Entstehung, 
Zusammensetzung und Anwendungsmöglichkei-
ten im eigenen Garten. Die Teilnehmenden erfuh-
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ren, wie sich mit einfachen Mitteln langfristig 
die Bodenqualität verbessern lässt.

Der Abend bot nicht nur wertvolle fachliche 
Einblicke, sondern auch Raum für Austausch 
und Fragen. 

Die Gemeindeverwaltung und das Klimateam 
freuten sich über die positive Resonanz und das 
Interesse an nachhaltigen und naturnahen Gar-
tenmethoden.

Öffentliche
Verkehrsmittel
Seit Samstag, den 9. Mai 2026, fährt auch in 
diesem Jahr die Buslinie 258 (Martell Dorf-Son-
nenberg-Ennetal-Waldberg) insgesamt vier-
mal täglich von Martell Dorf bis nach Stallwies 
und wieder zurück.

258 MARTELL DORF - STALLWIES
09.05.2026-18.10.2026

TÄGLICH

 Goldrain  ab

 Martell Dorf  an

Martell Dorf  ab
Berg
Marzohn
Berg
Premstl
Niederhof
Stallwies  an

8.00

8.10
8.15
8.25

9.08
9.27
9.40
9.49
9.52
9.55

10.05
10.10
10.20

14.08
14.27
14.30
14.39
14.42
14.45
14.55
15.00
15.10

16.08
16.27
16.30
16.39
16.42
16.45
16.55
17.00
17.10

 Coldranop. 

 Martello Paesea. 

Martello Paesep. 
Monte

Marzohn
Monte

Pramestrale
Niederhof
Stallwiesa. 

EIn Dienst des Tourismusvereins Latsch - Martell
Un servizio dell’ Associazione Turistica Laces - Val Martello

258 STALLWIES - MARTELL DORF
09.05.2026-18.10.2026

TÄGLICH

Stallwies  ab
Niederhof
Premstl
Berg
Marzohn
Berg
Martell Dorf  an

262 Martell Dorf  ab

262 Goldrain  an

8.25
8.35
8.40
8.50
8.53
8.56
9.05
9.29
9.48

10.25
10.35
10.40
10.50
10.53
10.56
11.05
11.29
11.48

15.25
15.35
15.40
15.50
15.53
15.56
16.05
16.29
16.48

17.25
17.35
17.40
17.50
17.53
17.56
18.05
18.29
18.48

Stallwiesp. 
Niederhof

Pramestrale
Monte

Marzohn
Monte

Martello Paesea. 
262 Martello Paesep. 

262 Coldranoa. 

EIn Dienst des Tourismusvereins Latsch -  Martell
Un servizio dell’ Associazione Turistica Laces - Val Martello
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Der Dienst ist bis inklusive 18. Oktober 2026 aktiv.

Bürgerinnen und Bürger sind eingeladen, dieses 
Angebot zu nutzen.

Alle Fahrpläne für den Sommer 2026 gibt es als 
Beilage in dieser Zeitung oder auf der Webseite 
der Gemeinde Martell!

10 Jahre
Mobilitätspreis: 
Nachhaltige Mobilität
im Alltag umsetzen
In Bozen wurde Mitte Mai die 10. Ausgabe des 
Südtiroler Mobilitätspreises vorgestellt. Die 
Bewerbungen für die Ausgabe 2026 des Süd-
tiroler Mobilitätspreises sind seit dem 13. Mai 
2026 offen. In diesem Jahr feiert der Preis sein 
10-jähriges Jubiläum: Seit einem Jahrzehnt 
zeichnet das Land Südtirol Projekte aus, die 
zeigen, wie vielfältig und kreativ nachhaltige 
Mobilität im Alltag umgesetzt werden kann. 
Ziel des Südtiroler Mobilitätspreises ist es, zur 
Nachahmung anzuregen und innovative Pro-
jekte sichtbar zu machen, die nach dem Prinzip 
„vermeiden, verlagern, verbessern“ zur nach-
haltigen Entwicklung der Mobilität beitragen.

„Dabei geht es nicht nur um technische Lösun-
gen, sondern vor allem um Engagement, Kreativi-
tät und Zusammenarbeit. Der Preis versteht sich 
als Anerkennung und zugleich als Impulsgeber 
für neue Ideen“, unterstreicht Mobilitätslandesrat 
Daniel Alfreider.
Ins Leben gerufen wurde der Mobilitätspreis 2017 
auf Vorschlag des Südtiroler Landtages. Seither 
wird er jährlich von der Südtiroler Landesregie-
rung vergeben. Koordiniert wird die Initiative vom 
Bereich Green Mobility der STA – Südtiroler Trans-
portstrukturen AG.
Seit 2025 wird der Mobilitätspreis in den drei Ka-
tegorien „Schulen und Vereine“, „Gemeinden und 
Bezirksgemeinschaften“ und „Unternehmen“ ver-
geben. Damit wolle man der wachsenden Viel-
falt an Projekten Rechnung tragen und faire Be-
dingungen für unterschiedlich große Initiativen 
schaffen, so die Organisatoren.
Beispiele für gelebte Mobilitätswende
Bei der Pressekonferenz am 13. Mai 2026 im Land-
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haus 1 in Bozen berichteten einige ehemalige 
Preisträgerinnen und Preisträger über die Ent-
stehung ihrer Projekte über die Impulse durch 
den Mobilitätspreis sowie über ihre Erfahrun-
gen und Perspektiven. Mit dabei waren auch 
Bürgermeister Georg Altstätter und Gemein-
dereferentin Katharina Fleischmann. 

Bewerbungen bis spätestens 31. Juli

Die Bewerbungen für den Südtiroler Mobili-
tätspreis 2026 können bis spätestens 31. Juli 
2026 in digitaler Form eingereicht werden. Be-
sonders interessant ist der Preis auch für Ver-
eine. 

Weitere Infos gibt es unter
www.suedtirolmobil.info/de

2026 feiert der Südtiroler Mobilitätspreis sein 10-jähriges
Bestehen. (Foto: LPA/STA/Ivan Brentegani) 

Die Gemeinde Martell hat im Jahr 2025 den 2. Platz erzielt.
Von links: Gemeindereferentin Katharina Fleischmann,
Landesrat Daniel Alfreider und Bürgermeister Georg Altstätter.

Marmorstele
hat in 
Dudenhofen
ihren Platz 
gefunden
Im Rahmen des 50-jäh-
rigen Partnerschaftsju-
biläums zwischen den 
beiden Gemeinden Mar-
tell und Dudenhofen, 
welches im vergangenen 
Jahr 2025 gefeiert wurde, 
hat die Gemeinde Martell 
eine rund 200 kg schwe-
re Marmorstele aus dem 
Vinschgau als Geschenk 
mit in die Pfalz gebracht. 

Diese wurde dort nun aufgestellt und erinnert 
an die gelebte und verbundene Partnerschaft.

Farbenfrohes
Tulpenmeer 
vor dem Recyclinghof 
Ein herzliches Dankeschön an die Mitarbeiter 
der Gemeinde für die liebevolle Pflege und 
ihren grünen Daumen. Solche Details verschö-
nern unser Ortsbild und sorgen für Freude im 
Alltag.
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Im März:
gelungener Abschluss
im Biathlonzentrum
Der Saisonsabschluss im März gestaltete sich 
in diesem Winter erneut als recht intensiv mit 
der Marmotta Trophy am 21. und 22. März 
2026 und dem Finale der Italienmeisterschaft 
am Wochenende darauf. Beide Veranstaltun-
gen wurden mit großem Interesse verfolgt und 
konnten mit Erfolg abgehalten werden. Die 
Loipen im Biathlonzentrum sind seit dem 10. 
April 2026 geschlossen.

Weltcupwochenende im Skibergsteigen

Ein Wermutstropfen der diesjährigen Marmot-
ta Trophy, die wiederum als Weltcuprennen im 
Skibergstiegen ausgetragen werden konnte, 
war sicherlich die Absage des traditionellen 
und gerade bei den Sportlern sehr belieb-
ten Individualrennens, das ursprünglich für 
Donnerstag, 19. März 2026 geplant war. Die 
schlechte Schneesituation hatte das OK dazu 
gezwungen diese Entscheidung zu treffen, um 
die Helfenden und die Teilnehmenden nicht 
unnötigen Gefahren auszusetzen.

Nichtsdestotrotz konnten die Wettkämpfe im 
Biathlonzentrum planmäßig und mit großem 
Erfolg über die Bühne gebracht werden.

Die Südtiroler Weltcup-Etappe im Skibergstei-
gen wurde am Samstag mit einem österreichi-
schen Sieg eröffnet. In der Mixed-Staffel setz-
ten sich Johanna Hiemer und Paul Verbnjak 
durch und feierten den ersten österreichischen 
Weltcupsieg in der olympischen Disziplin. 
Grund zur Freude gab es auch für die italieni-
sche Nationalmannschaft: Alba De Silvestro 

und Michele Boscacci wurden Zweite.
Die Französin Emily Harrop und der Spanier Oriol 
Cardona Coll haben am Sonntag die packenden 
Sprints gewonnen. Bei den Damen schaffte es mit 
Giulia Murada eine „Azzurra“ aufs Podium – sie 
belegte Rang zwei. Damit ist die diesjährige Mar-
motta Trophy mit insgesamt drei Entscheidungen 
zu Ende gegangen.  

Sehr zufrieden war am Sonntag auch der inter-
nationale Verband ISMF, der OK-Präsident Georg 
Altstätter stellvertretend für alle Freiwilligen ein 
großes Lob für die perfekte Ausrichtung dieser 
Weltcupetappe aussprach. Vorstandsmitglied Mo-
nika Strojny übergab eine gläserne Trophäe. Das 
Lob gab Altstätter umgehend weiter: „Allen Hel-
ferinnen und Helfern, die bei dieser 18. Ausgabe 
der Marmotta Trophy mitgewirkt haben, sei von 
Herzen gedankt. Wir haben gezeigt, wie viel Zu-
sammenhalt ausmacht und was man gemeinsam 
erreichen kann. Danken möchte ich auch unseren 
zahlreichen Sponsoren, ohne die wir die Marmot-
ta Trophy niemals ausrichten könnten.“

Speedy freut sich mit den Athletinnen und Athleten,
die im Ziel sind 

Morgendliches Briefing der Helferinnen und Helfer

Das Kern-OK mit den glänzenden Siegern

OK Chef Georg Altstätter und
ISMF Vorstandsmitglied Monika Strojny
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Italienische Biathleten feiern letztes Rennen
der Saison in Martell

Nach der Marmotta Trophy starteten sogleich 
die Vorbereitungen für die finalen Biathlon-
wettkämpfe am 28. und 29. März 2026. Sowohl 
am Samstag als auch am Sonntag gab es vor 
sehr vielen interessierten Zuschauerinnen und 
Zuschauern bei perfekten Bedingungen spek-
takuläre Entscheidungen mit würdigen Titel-
trägern. Besonders die Namen auf den Start-
listen der Senioren machten das Wochenende 
interessant, denn es starteten einige bekannte 
Namen aus dem Weltcupkader.

Eröffnet wurden die nationalen Meisterschaf-
ten am Samstag mit den Sprints in der allge-
meinen Klasse sowie den gemischten Staffeln 
in den Nachwuchskategorien, die auch für den 
Italienpokal gewertet wurden. Dabei kürte sich 
bei den Damen im Sprint keine Geringere als 
Lisa Vittozzi zur Italienmeisterin. Die Olympia-
siegerin in der Verfolgung von Mailand Cortina 
2026 setzte sich mit einem Fehlschuss vor zwei 
Südtirolerinnen durch: Rebecca Passler beleg-
te den zweiten Rang vor der Antholzerin Linda 
Zingerle. Mit Hannah Auchentaller und Birgit 
Schölzhorn landeten zwei weitere heimische 
Skijägerinnen auf den Positionen vier und fünf. 
Bei den Männern setzte sich Didier Bionaz 

durch. Der Aostaner gewann vor seinem Anthol-
zer Teamkollegen David Zingerle und Marco Bar-
ale. Der Ridnauner Patrick Braunhofer verpasste 
die Bronzemedaille um 0,7 Sekunden. 

Die Heeressportgruppe gewann die gemischte 
Staffel der U21-Kategorie. Sie verwiesen das Team 
der Finanzwache auf den zweiten Rang, während 
die Mannschaft Südtirol A mit Eva Hutter, Tan-
ja Wanker, Adam Ferdick und Hannes Bacher die 
Bronzemedaille errang. In der Mixed-Staffel der 
U19 setzte sich Südtirol A mit Thea Wanker, Nina 
Nocker, Aaron Niederstätter und Andreas Braun-
hofer vor Südtirol B, in der Besetzung Patrizia La 
Marchina, Lena Sofie Haller, Jonas Tscholl und Ju-
lian Huber durch. 

Die U17-Kategorie gewann das Team Alpi Occi-
dentali und Silber ging an Südtirol A mit Sara Eis-
ath, Elsa Canins, Elia Steinkasserer und Felix Wolf.

Auch der Sonntag war nicht weniger erfolgreich 
für die Südtiroler: Jonas Tscholl (Carabinieri) war 
nicht zu bremsen und gewann vor seinem Südti-
roler Teamkollegen Julian Huber den Massenstart 
in der U19.

In der allgemeinen Altersklasse ließ Lukas Hofer 
nichts anbrennen. Der Montaler setzte sich durch 

 Viel los im Startbereich

Zahlreiche Helferinnen und Helfer am Schießstand

Der italienische Biathlonchef Klaus Höllrigl und die Verantwort-
liche für die nationalen Rennen der FISI, Sara Cesco Fabbro, 
zeigen sich zufrieden mit den Leistungen der Athletinnen und 
Athleten.
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und verwies Marco Barale und Elia Zeni auf 
die Ehrenplätze. Bei den Frauen holte Samue-
la Comola die Goldmedaille. Die Biathletin der 
Heeres-Sportgruppe setzte sich vor Hannah 
Auchentaller und Rebecca Passler durch. Lisa 
Vittozzi war am Sonntag nicht mehr am Start. 

Bei den Juniorinnen durfte sich Nayeli Mariotti 
Cavagnet über den Titel im Massenstart freuen. 
Eva Hutter und Denise Maestri komplettierten 
das Podium. 

„Wir haben spannende Wettkämpfe gesehen 
und die Voraussetzungen dafür waren ideal. 
Ich bedanke mich bei allen Sponsoren, den 
verschiedenen beteiligten Blaulichtorganisa-
tionen sowie allen freiwilligen Helferinnen und 
Helfern. Nicht nur für ihren Einsatz an diesem 
Wochenende, sondern viele von ihnen helfen 
uns den ganzen Winter über bei den verschie-
densten Events“, sagte OK-Präsident Georg 
Altstätter und erklärte die Wintersportsaison 
2025-26 in Martell damit für abgeschlossen.

Nächtigungen in der Wintersaison 2025-26 

Die Biathlonwettkämpfe und die Bewerbe der 
Marmotta Trophy sind eine wichtige Einnah-
mequelle für den lokalen Tourismus. Gerade 
die Außenwirkung, welche durch die Berichter-
stattung der Sportveranstaltungen geschaffen 
wird, ist nicht zu unterschätzen und präsentiert 
das Martelltal mit seinen Vorzügen immer wie-
der auf nationaler, aber auch internationaler 
Ebene.

Nicht zuletzt bei den Nächtigungen lässt sich 
dies auch mit Zahlen belegen:

-	 Im Zeitraum zwischen 5. November und 31. 
März wurden in Martell 14.640* Nächtigun-
gen registriert.

-	 Am Anfang der Saison wurden vom 5.-30. No-
vember 2025 insgesamt 1.750* Nächtigungen 
registriert, die mit einer großen Zahl auf die Trai-
ningsgruppen zurückzuführen sind.

-	 Vom 11.-21. Dezember 2025, was mit dem Zeit-
raum der ersten Coppa Italia und dem IBU Junior 
Cup entspricht, wurden in Martell an die 2.400* 
Nächtigungen gezählt.

-	 550* Nächtigungen wurden während der Ita-
lienmeisterschaft im Januar verzeichnet.

-	 Rund 1.600* Nächtigungen fallen auf den Zeit-
raum der Marmotta Trophy und der Italienmeis-
terschaft.

-	 Zusammenfassend fallen 6.300 Nächtigungen 
auf den Zeitraum von Trainingsaktivitäten und 
Wettkämpfen, was im Gesamtzeitraum vom 
5. November 2025 bis Ende März 2026, einem 
Wert von 43 % der Nächtigungen entspricht.

-	 In der Auflistung fehlen Trainingsaktivitäten in-
nerhalb der Saison, wie z.B. die Olympiavorbe-
reitungen.

-	 Die Hochrechnungen der Bürgergenossen-
schaft Martell 3B, welche durch die Registrie-
rung oder Buchung der Teams beim Training 
und den Wettkämpfen erfolgt sind, bestätigen 
diese Zahlen.

*Diese Zahlen stammen aus den offiziellen Mel-
dungen, welche beim Tourismusverein Latsch-
Martell eingegangen sind.Erfolgreiche Rennen mit vielen fleißigen Händen

Das Stadion im Biathlonzentrum
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Die Radstars zu Gast 
Martell stand ganz im Zeichen des internatio-
nalen Radsports: Mit der Zieleinfahrt der zwei-
ten Etappe der Tour of the Alps 2026 wurde das 
Tal am 21. April 2026 zur großen Bühne für ein 
echtes Sportspektakel.

Wo sonst Alltag herrscht, bestimmten dieser 
Tage Teambusse, Begleitfahrzeuge, Kamera-
teams und hunderte Fans das Bild. Die Rad-
profis präsentierten sich im Rahmen der Tour 
of the Alps im Vinschgau: Am 21. April 2026 
war Martell Etappenziel nach dem Start in Telfs 
(Nordtirol) und 147,5 km. Am nächsten Tag 
starteten die Radasse mitten im Ortszentrum 
von Latsch, ehe sie sich auf die 174,5 Kilometer 
lange Etappe Richtung Arco machten.

Nach den beschwerlichen letzten Kilometern 
mit der letzten Wertung kamen die Erstplat-
zierten nach knapp dreieinhalb Stunden in 
Trattla an. Den Sieg in Martell und später auch 
den Gesamtsieg holte sich der junge Italiener 
Pellizzari Giulio. Bei strahlendem Sonnenschein 
konnten die Zuschauer ein spannendes Finale 
der zweiten Etappe, mit sehr knappen Ergeb-
nissen der ersten fünf Athleten, miterleben.
Schon früh strömten zahlreiche Zuschaue-
rinnen und Zuschauer am Tag darauf nach 
Latsch, um die Stars wie Tom Pidcock, Egan 
Bernal (Tour de France Sieger von 2019) oder 
Italiens Nachwuchshoffnung Giulio Pellizzari 
aus nächster Nähe zu erleben. Viele nutzten die 
Gelegenheit für einen Blick hinter die Kulissen 

des Profisports. Die Tour of the Alps brachte damit 
internationales Flair mit in den Vinschgau stellte 
alle Teams vor dem Start auf der Bühne im Dorf-
zentrum von Latsch vor.

Internationale Werbung

Das fünftägige Etappenrennen führte heuer er-
neut durch die drei Euregio-Länder Südtirol, Ti-
rol und Trentino und gilt als wichtiger Formtest 
vor dem Giro d’Italia. Insgesamt waren über 100 
Fahrer am Start. Für den Vinschgau bedeutete die 
Austragung eines Etappenstarts und einer Zielan-
kunft enorme Aufmerksamkeit weit über die Lan-
desgrenzen hinaus. Das Rennen wurde weltweit 
übertragen und sorgte für eindrucksvolle Bilder 
aus der Region. Auch sportlich hatte das Rennen 
im Vinschgau einiges zu bieten. Kurz nach dem 
Start in Latsch kam es auf der Vinschger Staats-
straße bei Galsaun zu einem größeren Sturz, in 
den mehrere Fahrer verwickelt waren. Das Ren-
nen musste vorübergehend neutralisiert werden, 
schwerere Verletzungen blieben jedoch glück-
licherweise aus. Nach dem Neustart setzte sich 
schließlich der Brite Tom Pidcock als Tagessieger 
durch.

Viel Rahmenprogramm

Rund um den Rennzirkus gab es zudem weitere 
Programmpunkte. Im Schloss Goldrain trafen sich 
internationale Medienvertreter zu einem Presse-
abend, bei dem das Feriengebiet Latsch-Martell, 
aber auch der restliche Vinschgau, ihre touristi-
schen und wirtschaftlichen Stärken präsentieren 
konnte. Zudem fand in Latsch ein Euregio-Talk 
zum Thema Sportmanagement mit bekannten 
Persönlichkeiten aus Sport, Wirtschaft und Touris-
mus statt. Für die Gemeinden Martell und Latsch, 
aber auch für den gesamten Vinschgau war die 
Tour of the Alps damit weit mehr als nur ein Rad-
rennen. Das Event brachte Leben in die Ferienre-
gion, lockte zahlreiche Gäste an und rückte die Re-
gion einmal mehr ins internationale Rampenlicht.

Michael Andres und BGM 3B

Alle Fotos © @Sprint Cycling Agency
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Italienmeisterschaft
in Sommerbiathlon
Am 26. und 27. August 2026 finden im Biath-
lonzentrum Grogg Wettkämpfe im Rahmen 
der Italienmeisterschaft im Sommerbiathlon 
statt. Es gehen die Athletinnen und Athleten 
der italienischen A-Mannschaft in der Senior-
Kategorie an den Start.

Alle Infos zu den Rennen werden auf der Web-
seite www.biathlon-martell.com veröffentlicht!
Zuschauer sind herzlich willkommen: Die Ver-
anstaltungen können kostenlos besucht wer-
den.

Liebe Gäste,
liebe Einheimische 
Kaum ist der Schnee auf den Parkplätzen und 
den hintersten Winkeln des Waldes geschmol-
zen, kommen die bunten Frühjahrsblüher her-
vor. Mit ihnen aber auch etwas nicht so Erfreu-
liches: Müll jeglicher Art – Zigarettenstummel, 
Taschentücher, Metalldosen, Flaschen, Geträn-
kedosen, Babywindeln, Hundekotbeutel und 
so vieles mehr.  
Wir, die wir hier mit all dem Zurückgelassenen 
leben müssen und alle, die die Natur lieben, 

schützen und genießen wollen, sind oft entsetzt 
darüber und packen sogar mit an, auch die Dinge, 
die nicht von uns selbst sind, wieder einzusam-
meln. All den „Naturrettern“ gilt ein großer Dank 
und der Wunsch an alle anderen, bitte mit darauf 
zu achten, dass wir hier im Nationalpark und einer 
wunderschönen Natur sind. Wir wollen nicht nur 
die Natur, sondern auch die Wild- und Weidetiere 
schützen, die es fressen und daran erkranken oder 
sich verletzen können. Nicht zu vergessen: die 
Waldbrandgefahr, die durch diesen Müll enorm 
steigt. 
Bitte, helft mit! Nehmt euren Müll wieder mit und 
entsorgt ihn daheim fachgerecht!

Vielen Dank!
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Rückblick ASV
Pfiati, gute alte
Sportplatz-Hütte

Wo Neues entsteht, muss Altes weichen. Doch 
bevor die Bagger anrücken und die letzten 
Bretter fallen, ist es Zeit, einer wahren Legende 
die Ehre zu erweisen.

Mehr als 30 Jahre lang stand sie treu und un-
beirrbar am Sportplatz, unsere gute alte Sport-
hütte. Anfang der 1990er Jahre erbaut, um 
verschwitzten Fußballern einen Ort zum Um-
ziehen zu bieten, entwickelte sie sich schnell zu 
viel mehr als nur vier Wände mit einem Dach.
Sie war Umkleidekabine, Vereinsheim, Treff-
punkt, Zufluchtsort und später – nach ihrer 
Erweiterung um die legendäre Sportbar – 
auch Partyhochburg. Hier wurden Taktiken 
geschmiedet, Siege gefeiert und Niederlagen 
verarbeitet. Manche Spieler gingen als Talente 
hinein und kamen als Legenden wieder her-
aus. Andere kamen als Legenden hinein und 
fanden am nächsten Morgen ihre Fußballschu-
he nicht mehr.

Die Hütte hat unzählige Fußballschlachten er-
lebt, zahllose Siegesfeiern überstanden und so 
manche Frustfeier tapfer ertragen. Ihre Wände 
könnten viele Geschichten erzählen und ver-
mutlich haben viele von uns ihre eigene Lieb-
lings-Hüttengeschichte.

In den Kabinen war es kalt, nicht jede Tür 
schloss auf Anhieb und das Wasser zum Du-
schen reichte höchstens für die halbe Mann-

schaft. Aber genau das machte ihren Charme aus. 
Sie war keine perfekte Hütte, sie war unsere Hütte.

Nun ist ihre Zeit gekommen. Damit das neue Ser-
vicegebäude vollendet werden kann, muss sie 
Platz machen. Doch auch wenn die Bretter ver-
schwinden, bleiben die Erinnerungen bestehen.

Liebe Hütte, danke für über drei Jahrzehnte vol-
ler Fußball, Freundschaft, Feiern und Geschichten. 
Du wirst jedem Fußballer, Fan und Vereinsmitglied 
in Martell in bester Erinnerung bleiben.

Mach's gut, alte Freundin! Du hast dir deinen Ru-
hestand mehr als verdient.

Erfolgreiches Vereinsjahr beim 
Sportverein Martell

Anfang Juni fand im culturamartell die diesjähri-
ge Jahresversammlung des Sportvereins Martell 
statt. Die Versammlung bot Gelegenheit, auf ein 
ereignisreiches und erfolgreiches Vereinsjahr zu-
rückzublicken sowie einen Ausblick auf die kom-
menden Monate zu geben.
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v.l.n.r.: Martin Stricker, Eva Weiss, Eva Hutter, Hannes Rinner, Leon 
De Giuseppe, Karl Weiss, Raffael Steiner, Jan Spechtenhauser mit 
Trainer Seppl Weiss

Präsident Martin Stricker hob in seinem Bericht 
die zahlreichen Veranstaltungen und Aktivi-
täten hervor, die im vergangenen Jahr organi-
siert wurden. Die wichtigste Aufgabe des Ver-
eins bleibt weiterhin die Jugendarbeit in den 
Sektionen Biathlon/Langlauf und Fußball. Da-
bei verschwieg er auch die zunehmenden Her-
ausforderungen durch immer mehr Bürokratie 
und Auflagen nicht. Sein besonderer Dank galt 
den Mitgliedern des Vereinsausschusses, deren 
engagierte Mitarbeit die Vereinsarbeit über-
haupt erst möglich macht. Ebenso bedankte 
er sich bei den zahlreichen Sponsoren, allen 
voran bei der Raiffeisenkasse Latsch als Haupt-
sponsor sowie bei der Gemeinde Martell für 
die wertvolle Unterstützung.
Besonders erfreulich entwickelt sich die Bi-
athlonsektion. In den vergangenen Jahren 
konnte die Gruppe kontinuierlich wachsen. 
Aktuell umfasst die Luftgewehr-Renngruppe 
wieder 16 aktive Sportlerinnen und Sportler. 
Die Athletinnen und Athleten blickten auf eine 
äußerst erfolgreiche Saison zurück: Insgesamt 
wurden 14 Medaillen bei den Landesmeister-
schaften sowie sechs Medaillen bei den Italien-
meisterschaften errungen. Hinzu kommen fünf 
Sportler im Kleinkaliberbereich, die teilweise 

Sportgruppen angehören und ebenfalls meh-
rere Italienmeistertitel gewinnen konnten. Ein 
besonderer Höhepunkt war die Goldmedaille 
von Jonas Tscholl bei der Jugend-Weltmeister-
schaft in Deutschland, die er mit der italieni-
schen Staffel erringen konnte. Darüber berich-
teten Trainer Seppl Weiss und Vizepräsident 
Georg Altstätter mit Stolz.

Auch im Fußball steht die Nachwuchsarbeit im 
Mittelpunkt. Im Rahmen der Spielgemeinschaft 
mit Latsch, Kastelbell, Goldrain und Morter jagen 
derzeit insgesamt 23 junge Fußballerinnen und 
Fußballer dem Ball hinterher. Sektionsleiter Ste-
fan Holzknecht berichtete von einer erfolgreichen 
Saison, in der unter anderem die U13-Mannschaft 
mit Marteller Beteiligung den Bezirkspokal gewin-
nen konnte.

Die Freizeit-Kleinfeldmannschaft absolvierte in-
zwischen ihre dritte Saison. Sportlich verlief die-
se zwar nicht immer nach Wunsch, insbesondere 
der Spielermangel machte sich bemerkbar. Den-
noch zeigte sich die Mannschaft als motivierte 
und engagierte Gruppe, die mit Zuversicht auf die 
kommende Saison blickt. Kapitän Patrik Kathrein 
betonte den starken Zusammenhalt und die Moti-
vation innerhalb des Teams. Ein wichtiger Meilen-
stein im Fußballbereich ist die Neuerrichtung des 
Servicegebäudes am Sportplatz. Dadurch erhofft 
sich der Verein zusätzliche Impulse für die weitere 
Entwicklung der Fußballsparte.

Nach dem Rückblick richtete sich der Blick auf die 
kommenden Monate. Geplant sind unter anderem 
die Mitwirkung beim Erdbeerfest, ein Hüttenlager, 
ein Feierabendfestl, die Teilnahme an verschiede-
nen Laufveranstaltungen, ein Schießwettbewerb, 
ein Schwimmkurs sowie im kommenden Winter 
wieder mehrere Biathlonveranstaltungen.

Den feierlichen Abschluss der Versammlung bil-
dete die Ehrung von 15 Sportlerinnen und Sport-
lern, die in der vergangenen Saison mit besonde-
ren Leistungen und Erfolgen auf sich aufmerksam 
gemacht hatten. Die Auszeichnungen unterstri-
chen einmal mehr die erfolgreiche Vereinsarbeit 
und das große Engagement der Marteller Sport-
jugend.
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Rückblick
Alpenverein
Martell
04.04.2026 Skiausflug mit Skitour
nach Sulden/Madritsch

Am Ostersamstag haben wir unseren tradi-
tionellen Skiausflug mit Skitour nach Sulden/
Madritsch unternommen. Eine kleine Gruppe 
von acht Skitourengehern machte sich von 
Hintermartell durch das Madritschtal auf den 
Weg zum Madritschjoch. Die 15 Pistenskifahrer 
fuhren bequem mit dem Kleinbus nach Sulden 
zum Skifahren. Nach einem gemeinsamen Mit-
tagessen auf der Madritschhütte fuhren wir ge-
meinsam durch das Madritschtal ab. Die Wet-
ter- und Schneeverhältnisse waren heuer nicht 
ganz optimal, aber trotzdem hat es allen gut 
gefallen.

05.-06.04. Osterskitour
Marteller Hütte - Cevedale

Von der Marteller Hütte ausgehend machten 
sich am Ostermontag elf Teilnehmer mit Tou-
renskiern auf den Weg zum Cevedale (3.769 
m). Am Gipfel war es zwar etwas windig, an-
sonsten herrschten jedoch optimale Verhält-
nisse.

11.-12.04. Skitour Adamello

Nachdem unsere geplante Besteigung des 
Adamello im vergangenen Sommer buchstäb-
lich ins Wasser gefallen ist und wir damals bei 

Dauerregen ins Tal absteigen mussten, wagten 
wir heuer einen neuen Versuch – diesmal im Früh-
jahr und mit Tourenskiern.

Am ersten Tag erreichten wir vom Tonalepass aus 
mit der Gondel den Presenagletscher. Nach einem 
kurzen Abstecher auf die Cima Presena (3.069 m) 
fuhren wir anschließend auf den Mandrone-Glet-
scher ab. Weiter ging es bei bestem Wetter zur 
Punta Giovanni Paolo II (3.307 m) und über einen 
kurzen, aber luftigen Grat über die Cresta Croce 
zur historischen Adamello-Kanone. Übernachtet 
wurde im Rifugio Lobbia Alta.

Am zweiten Tag folgte der lange Aufstieg zum 
Monte Adamello (3.539 m). Nach dem Gipfel quer-
ten wir zum Passo Venezia (3.227 m), von wo die 
lange Abfahrt über den Pisgana-Gletscher hin-
unter nach Ponte di Legno wartete. Aufgrund des 
schneearmen Winters musste das letzte Stück lei-
der zu Fuß zurückgelegt werden.

25.04. Klettersteig Val del Ri
und Croce Fai - Mezzolombardo

Der erste Klettersteigausflug der heurigen Saison 
führte uns ins benachbarte Trentino nach Mez-
zolombardo. Auf dem Programm standen dabei 
gleich zwei Klettersteige, welche erst neu errich-
tet worden sind und sich zu einer abwechslungs-
reichen aber durchaus anspruchsvollen Runde 
verbinden ließen. 

Den Auftakt machte die Via Ferrata del Rì mit Ein-
stieg direkt oberhalb von Mezzolombardo. Bereits 
die rund 130 Meter lange Hängebrücke zum Be-
ginn sorgte für ein erstes Highlight. Der Kletter-
steig führt durch eine enge Schlucht entlang von 
Wasserfällen und durch steile Felswände. Zahl-
reiche Klammern und mehrere Seilbrücken sorg-
ten für eine spannende und abwechslungsreiche 
Linienführung. Nach einer Pause ging es zu Fuß 
weiter nach Fai della Paganella, wo mit der Via Fer-

Skiausflug und Skitour Madritsch Sulden

Osterskitour Martellerhütte - Cevedale

Skitour Adamello
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rata Croce di Fai bereits das nächste Abenteuer 
auf uns  wartete. Der Steig führt über die Süd-
wand direkt zum Gipfel der Croce di Fai (1.465 
m). Viele Trittbügel, ausgesetzte Passagen und 
eine markante Seilleiter im oberen Abschnitt 
machen auch diesen Klettersteig zu einem be-
sonderen Erlebnis. 

01.05. Frühlingsfahrt auf den Gardasee

Mit dem Bus von Martelltalreisen ging es mit 
48 Teilnehmern über S. Zeno di Montagna 
nach Prada. Von dort brachte uns zunächst ein 
Korblift und anschließend ein Sessellift auf die 
südlichen Ausläufer des Monte Baldo. Bei bes-
tem Wetter genossen wir das herrliche Panora-
ma auf die noch verschneiten Gipfel des Ada-
mello sowie den beeindruckenden Tiefblick 
auf den Gardasee. Nach einem kurzen Aufstieg 
erreichten wir unser Gipfelziel, die Cima Costa-
belle (2.053 m). Auf der Heimfahrt machten wir 
noch einen Zwischenstopp in Garda und ließen 
dort den Tag gemütlich am See ausklingen.

02.05. Skitour Finailspitze

Die Mai-Skitour führte uns von Schnals aus auf 
die Finailspitze (3.514 m). Aufgrund der ge-
ringen Niederschläge im vergangenen Winter 
war die Talabfahrt im Skigebiet Schnals bereits 
gesperrt – für uns Skitourengeher reichte die 
Schneelage aber gerade noch für Aufstieg 
und Abfahrt aus. Über den schmalen, heuer 
nur wenig verwechteten Gipfelgrat erreichten 
wir den Gipfel der Finailspitze und wurden 

mit einer herrlichen Aussicht belohnt. Bei der Ab-
fahrt machten wir einen Abstecher zur Eishöhle 
am Hochjochferner. Ein tolles Erlebnis, gleichzei-
tig wurde aber auch deutlich, wie stark sich die 
Gletscher in den letzten Jahren verändert haben. 
Vermutlich wird die Eishöhle in dieser Form nicht 
mehr lange zu sehen sein.

17.05. Auf den Spuren des Wassers -
AVS Familienwanderung

Am Sonntag, den 17.05.2026 unternahm die AVS-
Jugend im Rahmen der AVS-Challenge „Mit Pfiff 
durchs Land“ eine Familienwanderung auf dem 
Tscharser-Schnalswaalweg. Der Weg führte ent-
lang des kostbaren Wassers bis zur Waalerhütte 
unterhalb von Schloss Juval. Auf dem Rückweg 
durfte das wohlverdiente Eis nicht fehlen. 

23.-25.05.2026 Pfingstskitour
Gran Paradiso und Breithorn

Übers Pfingstwochenende machten wir uns mit 
14 Teilnehmern auf ins Aostatal, um den Gran Pa-
radiso (4.061 m) und das Breithorn (4.164 m) mit 
Skiern zu besteigen. Bei hochsommerlichen Tem-
peraturen mussten die Skier zunächst bis zum Ri-
fugio Vittorio Emanuele II getragen werden. Am 

Klettersteig Val del Ri u. Crode di Fai

Frühlingsfahrt Gardasee

Skitour Finailspitze

Familienwanderung
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nächsten Morgen ging es dann zuerst kurz zu 
Fuß und anschließend endlich mit Skiern über 
den Gletscher hinauf bis zum Skidepot unter 
dem Gipfel. Wir Skitourengeher waren bereits 
in der Minderheit und am kurzen Felsgrat war 
dann ziemlich alles überfüllt.

Aufgrund des Staus gingen wir zuerst zum 
Hauptgipfel und dann auf dem Rückweg über 
die Madonna-Statue. Hier am Paradiso gilt in-
zwischen aufgrund des großen Andrangs eine 
Einbahnregelung - links muss man rauf und 
rechts wieder runter. Bei der Abfahrt bis knapp 
vor die Hütte waren wir gegenüber den Fuß-
gängern klar im Vorteil. 

Nach dem Abstieg ins Tal fuhren wir am Nach-
mittag noch weiter bis Cervinia. Bequem ging 
es am nächsten Morgen mit der Seilbahn bei 
weiterhin Traumwetter hinauf zum Plateau 
Rosa (3.480 m) und weiter bei besten Verhält-
nissen zum Breithorn-Westgipfel (4.164 m).

Einige Teilnehmer nahmen auch noch den 
Breithorn-Mittelgipfel mit. Vor der Abfahrt 
machten wir noch einen Abstecher zur Berg-
station am Kleinen Matterhorn (3.884 m) - 
denn auch das muss man zumindest einmal 
gesehen haben. Anschließend fuhren wir bei 
herrlichem Surferschnee über die Pisten hin-
unter bis zum Plan Maison (2.555 m) und auf-
grund des Schneemangels dann wieder mit 
der Seilbahn zurück ins Tal.

Ein traumhaftes Wochenende mit perfekten 
Bedingungen und großartigen Ausblicken. Auf 
der Heimfahrt über die Poebene – bei Außen-
temperaturen von bis zu 39 °C – aber auch mit 
der Erkenntnis, dass heuer die Skitourensaison 
aufgrund des schneearmen Winters und der 
außergewöhnlichen Frühsommerhitze wohl 
leider viel früher enden wird als sonst üblich.

Gran Paradiso - Breithorn

30.05.2026 – 01.06.2026 Zeltlager Gardasee

Auch heuer stand über das verlängerte Wochen-
ende wieder unser traditionelles Zeltlager der 
AVS-Jugend Martell am Gardasee auf dem Pro-
gramm.
Mit mehreren Fahrzeugen und zwei Vespas mach-
ten sich die 52 Teilnehmer am Samstag in der Früh 
auf den Weg in Richtung Süden. Erster Zwischen-
stopp war der Molvenosee mit herrlichem Blick 
auf die Brentagruppe. Dort nutzten einige die Ge-
legenheit für ein Bad im kühlen Wasser, während 
andere eine kurze Wanderung entlang des See-
ufers unternahmen.

Angekommen am Campingplatz „Zoo“ in Arco 
wurden gemeinsam die Zelte und die Küche 
aufgebaut. Im Anschluss konnte man sich im 
Schwimmbad von der Hitze erholen.

Am Sonntag ging eine Gruppe auf die Ferrata Sas-
se am Idrosee, die zweite Gruppe unternahm ei-
nen Ausflug zum Ledrosee. Am Abend trafen sich 
wieder alle zur gemütlichen Grillfeier am Cam-
pingplatz.

Für die Frühaufsteher führte der Montag früh über 
den Colodri-Klettersteig auf den Gipfel des Colo-
dri mit tollem Ausblick über Arco und den Garda-
see. Beim Aufstieg begegneten uns sogar einige 
Ziegen.

Danach hieß es zusammenpacken, Zelte abbauen 
und nach einem letzten Sprung ins Schwimmbad 
sowie einer gemeinsamen Pizza zum Mittag ging 
es wieder zurück nach Hause.

Zeltlager Gardasee
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Sechs aktive
Flugretter
für die 
Bergrettung 
Martell
Am 15. Mai besuchten vier Bergretter des BRD 
im AVS Martell den jährlichen Helikopterkurs in 
Allitz. Gemeinsam mit dem neuen Pelikan 3 der 
HELI Flugrettung Südtirol sowie dem Aiut Al-
pin Dolomites aus Pontives in Gröden erlang-
ten vier weitere Bergretter die Flugtauglichkeit 
für Einsätze mit dem Rettungshubschrauber.
Am Vormittag traf die Besatzung des Pelikan 3 
mit dem neuen und leistungsstärkeren Airbus 
H145 mit Fünf-Blatt-Rotor ein. Nach einem kur-
zen Briefing durch den Piloten und seine Crew 
wurden verschiedene Einsatzszenarien direkt 
am Hubschrauber geübt. Im Mittelpunkt stan-
den dabei das sichere Ein- und Aussteigen im 
Schwebeflug (Hovering) sowie das Auf- und 
Abwinden im technischen Gelände.

Später wurde der Kurs gemeinsam mit der Be-
satzung des Aiut Alpin Dolomites aus Pontives 
fortgesetzt. Neben den bereits geübten Abläu-
fen wurde zusätzlich das Bergen eines Patien-
ten am Fixtau trainiert – ein fest montiertes Seil 

mit einer Einsatzlänge von bis zu 120 Metern unter 
dem Hubschrauber, mit welchem Retter und Pa-
tient direkt im Flug transportiert werden können.

Südtirol zählt im Alpenraum zu den wenigen Re-
gionen, in denen freiwillige Bergretter aktiv und 
regelmäßig Windeneinsätze mit den Notarzthub-
schraubern durchführen. Solche Winden- oder 
Fixtaueinsätze erfordern regelmäßiges Training, 
höchste Konzentration und eine perfekte Zusam-
menarbeit zwischen Helikopterbesatzung und 
Bergretter. 

Eine Besonderheit der Südtiroler Flugrettung ist 
zudem, dass alle drei Rettungshubschrauber des 
Landes sowie zusätzlich der Aiut Alpin Dolomites 
mit einer 90-Meter-Rettungswinde ausgestattet 
sind. Dadurch können auch Einsätze in steilem 
alpinem und unzugänglichem Gelände sicher 
durchgeführt werden. Im Vergleich dazu verfügen 
selbst größere Flugrettungsorganisationen im Al-
penraum oft nur teilweise über Hubschrauber mit 
Rettungswinde.

Mit dem erfolgreichen Abschluss dieses Helikur-
ses sowie weiterer dazugehöriger Ausbildungen 
– wie beispielsweise jener zum Notarztassistenten 
– zählt unsere Rettungsstelle im Jahr 2026 nun 
sechs aktive und vollständig ausgebildete Flug-Der neue Pelikan 3 – Airbus H145 mit Fünf-Blatt-Rotor im 

Windeneinsatz

Die vier Flugretter am Fixtau des Aiut Alpin v. l. n. r: Peter Tumler, 
Elias Eberhöfer, David Lee, Moritz Eberhöfer
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Werde Mitglied!
Die Bergrettung sucht laufend neue Retterin-
nen und Retter, Rettungsstellen-Assistenten 
sowie einen Kassier.

Die neu geschaffene Ebene als Rettungsstel-
len-Assistent ist mit deutlich weniger Zeitauf-
wand verbunden als jene zum aktiven Berg-
retter. Beispielsweise als Suchtechniker oder 
Drohnenpilot unterstützen sie auf Landesebe-
ne die örtlichen Rettungsstellen bei der Ein-
satzleitung mit der neu angekauften Sonder-
fahrzeug-Technik und haben dabei landesweit 
einen hohen Stellenwert.

Ein guter Kameradschaftskreis bildet das Fun-
dament unseres Vereins. Falls du Interesse 
hast, in unserer Bergrettungsstelle ehrenamt-
lich mitzuhelfen, gemeinsame Bergtouren zu 
erleben und Menschen in alpiner Not zu un-
terstützen, dann melde dich jederzeit gerne 
bei uns.

retter. Dies ist für unser alpines Einsatzgebiet 
von großer Bedeutung, da bei einem Großteil 
der Notfälle ein Notarzthubschrauber benötigt 
wird.

Weitere Bergretter unserer Rettungsstelle be-
finden sich derzeit in der Ausbildung zum Flug-
retter. Dadurch kann in unserem Einsatzgebiet 
zu jeder Uhrzeit sichergestellt werden, dass ein 
bis zwei Flugretter für Einsätze mit dem Ret-
tungshubschrauber zur Verfügung stehen, um 
eine schnelle und professionelle Hilfe aus der 
Luft gewährleisten zu können.

Elias Eberhöfer

Musikalische
Klänge 
zu kirchlichen 
Anlässen
Die Musikkapelle Martell gestaltet auch im 
heurigen Jahr verschiedene kirchliche Feier-
lichkeiten im Tal musikalisch mit. Mit ihrer fest-
lichen Umrahmung trugen die Musikantinnen 
und Musikanten zur würdigen Gestaltung der 
Hl. Erstkommunion am 26. April sowie der Flo-
rianiprozession am 3. Mai 2026 bei. 

78. VSM-Vollversammlung in Bozen

Im Rahmen der 78. Vollversammlung des Ver-
bandes Südtiroler Musikkapellen (VSM) ver-
traten Josef Stricker und Brigitte Oberhofer die 
Musikkapelle Martell in Bozen.

Bei der Florianiprozession nach Walda

Mit einem Marsch wünschte die Musikkapelle den Erstkommu-
nionkindern alles Gute auf dem weiteren Lebensweg.

Die Vollversammlung bot neben Informationen 
rund um das Verbandswesen auch schöne Begeg-
nungen und Gespräche mit Musikantinnen und 
Musikanten aus allen Landesteilen.

Bei der Vollversammlung in Bozen
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Kids meet Musikkapelle Martell

Ende März öffnete die Musikkapelle Martell 
die Türen ihres Probelokals für zahlreiche in-
teressierte Kinder und Familien. Beim Tag der 
offenen Tür hatten die jungen Besucherinnen 
und Besucher die Möglichkeit, verschiedene 
Instrumente kennenzulernen und selbst aus-
zuprobieren. Mit großer Begeisterung wurden 
Trompeten, Klarinetten, Schlaginstrumente 
und vieles mehr getestet.

Dabei stand vor allem die Freude am gemein-
samen Musizieren im Mittelpunkt. Die Kinder 
konnten erste musikalische Erfahrungen sam-
meln und einen Einblick in die Welt der Blas-
musik erhalten. Auch für (musikalische) Snacks 
war gesorgt, so gab es köstliche Muffins mit 
Notenschlüsseln und Gummibärchen in Instru-
mentenform. 

Die Musikkapelle Martell bedankt sich herzlich 
bei allen Kindern und Eltern für den Besuch 
und das Interesse. 

Brigitte Oberhofer und Josef Stricker vertraten die Marteller 
Musikkapelle.

Es wurde fleißig probiert und getestet

Musikalische Glückwünsche
zum 90. Geburtstag

Am 1. Mai feierte Robert Gluderer, Ehrenmitglied 
der Musikkapelle Martell, seinen 90. Geburtstag. 
Zu diesem Anlass überraschte ihn die Musikkapel-
le Martell im Hotel Bergfrieden mit einem musika-
lischen Geburtstagsständchen.

Mit großer Freude nahm Robi die Glückwünsche 
und die musikalische Umrahmung entgegen. Ge-
meinsam wurde auf diesen schönen Ehrentag an-
gestoßen und gefeiert.

Die Musikantinnen und Musikanten mit dem Jubilar.Es wurde fleißig probiert und getestet
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60 Jahre Musikkapelle Martell

Mit einem festlichen Jubiläumskonzert feierte 
die Musikkapelle Martell ihr 60-jähriges Be-
stehen. Das Bürgerhaus von Martell war bis 
auf den letzten Platz gefüllt und zahlreiche 
Besucherinnen und Besucher ließen sich von 
einem abwechslungsreichen Konzertabend 
begeistern. Unter der Leitung von Kapellmeis-
ter Christian Ratschiller präsentierte die Kapel-
le ein vielseitiges Programm, von feierlichen 
Fanfaren über klangvolle Choräle bis hin zu 
modernen symphonischen Werken und be-
kannten Filmmelodien. Auch Solistin Nadya 
Fleischmann überzeugte mit ihrem Gesang 
beim Stück “Gabriellas Song” und sorgte für 
einen besonderen musikalischen Höhepunkt. 
Durch den Abend führte Konzertsprecherin 
Gerlinde Fleischmann Götsch.

Im Rahmen des Konzerts wurde zwei Musikan-
ten für ihre langjährige Mitgliedschaft gedankt. 
Sepp und Erwin Fleischmann sind nämlich seit 
der offiziellen Gründung im Jahr 1966 Teil der 
Musikkapelle Martell und somit seit 60 Jahren 
aktiv. Ebenso wurden die Neuzugänge offiziell 
willkommen geheißen. Diese sind: Altstätter 
Emma an der Querflöte, D’Agostini Roberto am 
Schlagzeug, Dietl Sira an der Klarinette, Fuchs 
Emely an der Querflöte, Gluderer Laura an der 
Querflöte, Janser Christian an der Trompete, 
Ratschiller Theo an der Posaune und Schwem-
bacher Lena an der Querflöte.

Obmann Reinhard Tscholl blickte in seiner An-
sprache auf die Entwicklung der Kapelle zu-
rück. Die große Bedeutung der Musikkapelle 
für das Leben im Tal unterstrichen Bürgermeis-
ter Georg Altstätter und Kulturreferent Thomas 
Kaserer.  Ein weiterer Höhepunkt des Abends 
war die Übergabe einer neuen Basstuba. Mög-
lich wurde die Anschaffung durch die Unter-
stützung der Gemeinde Martell, des Landes 
Südtirol sowie der Raiffeisenkasse Latsch. Ein 
großes Dankeschön dafür!

Beim gemütlichen Beisammensein im An-
schluss an das Jubiläumskonzert konnte der 
Abend in einer schönen Atmosphäre ausklin-
gen. Für das leibliche Wohl sorgten die Musi-
kantinnen und Musikanten mit einem herzhaf-
ten Buffet.  Die Musikkapelle Martell bedankt 
sich auf diesem Weg bei allen, die beim Kon-
zertabend mit dabei waren. Es war überwäl-
tigend zu sehen, wie viele Leute sich die Zeit 
genommen haben! Vergelt’s Gott!

Bis auf den letzten Platz war das Bürgerhaus gefüllt.

Bei der Übergabe des neuen Basses.
Von links: Der Obmann der Raiffeisenkasse Latsch
Georg Wielander, Gemeindereferent Thomas Kaserer
und Bürgermeister Georg Altstätter.

Musikanten aus Leidenschaft.
Von links: Kapellmeister Christian Ratschiller,
die Geehrten Sepp und Erwin Fleischmann sowie
Obmann Reinhard Tscholl.
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Bei der feierlichen Einweihung.

Bäuerinnen
Martell
Ausflug der Marteller Bäuerinnen im Zeichen
des „Jahres der Bäuerin“ 

Die Vereinten Nationen haben das Jahr 2026 
zum internationalen Jahr der Bäuerin erklärt. 
Damit rückt die zentrale Rolle der Frauen in der 
Landwirtschaft in den Fokus und würdigt ihren 
vielfältigen Einsatz – auf den Höfen, in den Fa-
milien, im Dorfleben sowie im Erhalt von Tra-
dition, Kultur und nachhaltigem Wirtschaften. 
Ziel ist es, die Leistungen der Bäuerinnen sicht-
bar zu machen, den Austausch unter Frauen zu 
stärken, für bessere Rahmenbedingungen ein-
zutreten und ihre unverzichtbare Bedeutung 
für die Gesellschaft bewusst hervorzuheben.

Anlässlich des Jahres der Bäuerin stand der 
diesjährige Ausflug der Marteller Bäuerinnen 
am 21. März 2026 im Zeichen der Gemein-
schaft, des Austausches und der Wertschät-
zung. Zahlreiche Frauen folgten der Einladung 
und gemeinsam erlebten wir einen rundum 
gelungenen Tag voller schöner Begegnungen. 
Begonnen wurde der gemeinsame Ausflug mit 
einem feierlichen Gottesdienst, der Raum für 
Dank und Besinnung bot. Anschließend mach-
te sich die Gruppe auf den Weg nach Laas, wo 
im Gasthaus zur Sonne die Vollversammlung 
der Marteller Bäuerinnen abgehalten wurde. 
Neben dem Finanzbericht nahm man sich da-
bei bewusst Zeit für ein stilles Gedenken an 

jene Frauen, die bereits von uns gegangen sind. 
Ihnen galt ein besonderer Dank für all das, was sie 
vor uns geleistet, aufgebaut und ermöglicht ha-
ben. Dieser Blick zurück machte zugleich deutlich, 
auf welchem Fundament unsere heutige Arbeit 
aufbaut – geprägt von Engagement, Verantwor-
tung und Zusammenhalt. Von diesen Werten aus-
gehend wurde im Rahmen der Vollversammlung 
die wichtige Bedeutung der Frauen und den un-
verzichtbaren Beitrag, den sie in allen Lebens- und 
Arbeitsbereichen leisten, ausdrücklich hervorge-
hoben – auf den Höfen, in den Familien, im Beruf, 
in den Betrieben, in der Gesellschaft und im eh-
renamtlichen Engagement. 
Sie tragen Verantwortung, bewahren Traditionen, 
sind offen für Neues und halten mit viel Herz, Ein-
satzbereitschaft und Durchhaltevermögen zahl-
reiche Bereiche unseres Lebens zusammen. Diese 
Leistungen dürfen keineswegs als selbstverständ-
lich angesehen werden, denn ohne das vielfältige 
Schaffen der Frauen wäre das gemeinschaftliche 

Feierliche Einweihung der neuen Schule 
und des Kindergartens 

Mit schwungvollen Märschen begleitete die 
Musikkapelle Martell die Einweihung des neu 
sanierten und erweiterten Kindergarten- und 
Grundschulgebäudes musikalisch.
Die Feierlichkeiten boten einen schönen An-
lass, gemeinsam mit der Bevölkerung, den 
Kindern, Lehrpersonen, pädagogischen Fach-
kräften und allen Beteiligten diesen besonde-
ren Tag für unser Tal zu feiern. Mit mehreren 
Märschen sorgte die Musikkapelle für einen 
würdigen und feierlichen Rahmen der Veran-
staltung.
Die Musikkapelle Martell wünscht viel Freude 
im neuen Gebäude.
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und gesellschaftliche Leben nicht denkbar. Als 
Zeichen der Anerkennung und des aufrichti-
gen Dankes überreichte die Ortsgruppe Mar-
tell jeder einzelnen Frau ein kleines Geschenk 
– für die tägliche Arbeit, die Stärke, die Freude 
und den Mut. Beim anschließenden gemeinsa-
men Mittagessen herrschte eine ausgelassene 
Stimmung. In geselliger Runde wurde viel ge-
lacht, erzählt und der persönliche Austausch 
gepflegt. Ein gemeinsames Gruppenfoto hielt 
den Moment fest, bevor es weiter nach Lich-
tenberg ging. Am „Hof am Schloss“ erwartete 
die Teilnehmerinnen eine interessante und 
informative Hofführung, die spannende Ein-
blicke in den landwirtschaftlichen Betrieb bot. 
Den stimmungsvollen Abschluss des Tages 
bildeten Kaffee und Kuchen in gemütlicher At-
mosphäre, begleitet von einem musikalischen 
Ständchen mit der Ziehharmonika. Ein beson-
derer Dank gilt der Familie Wallnöfer für die 
herzliche Gastfreundschaft und die gelungene 
Organisation vor Ort.  Mit diesem Ausflug woll-
ten wir ein starkes Zeichen der Anerkennung 
für das vielfältige Wirken der Frauen setzen – 
ein herzliches Dankeschön an alle Bäuerinnen 
und Frauen für ihren unermüdlichen Einsatz 
und ihr tägliches Engagement. 

Eure Marteller Bäuerinnen
(Verfasst von Kathrin Fleischmann)

Die Bäuerinnen des Jahres zu Besuch
in Martell

Marlene Maschler vom Niederhof hat als Bäue-
rin des Jahres 2012 ins Martelltal geladen und 
zwar all die anderen von der Bäuerinnenorga-
nisation ausgezeichneten Bäuerinnen des Jah-
res, von 2008 bis jetzt. Und sie sind aus allen 
Himmelsrichtungen Südtirols gekommen. Sie 
haben das Martelltal kennengelernt, haben 
sich den Niederhof mit den Ferienwohnungen 
und dem neu errichteten Stall angeschaut, ha-
ben von der Geschichte des alten Unterstadel-
hofes erfahren und die hofeigenen Produkte 
der Familie Maschler in der gemütlichen Bau-
ernstube verkosten dürfen. Mit angeregten 
Gesprächen und interessantem Austausch 
über die vielfältigsten Themen fanden sie sich 
nach einer Wanderung entlang des Kandlw-
eges vom Greithof noch zu einem schmackhaf-
ten Essen auf dem Stallwieshof ein. 

Danke für euren netten Besuch im Martelltal!

Von links hintere Reihe:
Hildegard Flatscher Costa (2015), Anna Dorfmann Jocher (2010), 
Veronika Stampfer (2014), Romana Schuster (2018)
Vorne von links:
Maria Anna Köhl (2008), Michaela Rott Brunner (2016),
Monika Innerkofler Tschurtschenthaler (2009),
Brigitte Bauer Kahn (2021) , Marlene Mair Maschler (2012).
Es fehlt Gerti Heiss Rier (2026).
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Bauernkuchl
in Martell
Am 10. März 2026 trafen sich 17 gut gelaun-
te Frauen und Männer im Ortler Hof zur Fort-
setzung der Reihe „Bauernkuchl“, die vom Bil-
dungsausschuss Martell organisiert wird. Auf 
dem Menüplan standen „Muas“ und „Schworz-
plentnriebl“. Annemarie Lampacher und Brigit-
ta Kuenz fungierten als Köchinnen und zeigten 
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern, wie 
man die Speisen zubereitet.

Bei der gemeinsamen Verkostung der Spei-
sen waren alle voll des Lobes, weil ihnen das 
„Muas“ und der „Schworzplentnriebl“ munde-
ten. Alle erhielten die Rezepte. In netter Runde 
wurde noch eine Weile gefachsimpelt, bevor 
alle zufrieden nach dem gelungenen Abend 
nach Hause gingen.

Mai-Inschnöllen
Mit einer kleinen Idee ist es gestartet und geen-
det hat es mit 15 Buben, die es mal so richtig „kra-
chen“ lassen wollten. 

Mit einem Aufruf engagierter Eltern in Zusam-
menarbeit mit dem Bildungsausschuss Martell 
und dem Jugendclub Taifun begann die Suche 
nach interessierten Kindern, welche die alte Süd-
tiroler Tradition des „Goaßlschnöllens“ in Martell 
wieder aufleben lassen wollen. Das Interesse war 
riesig und innerhalb kürzester Zeit meldeten sich 
überraschend viele Buben aus Martell und Tarsch 
an, um zu üben, wie man aus einem Stück Holz 
mit geflochtenem Seil daran, einen Knall heraus-
zaubert, der dann durchs ganze Tal schallt.

Und es ist ihnen gelungen! Mit der richtigen Tech-
nik, kräftigen Armmuskeln und der richtigen „Go-
aßl“ wurde dann an vier Samstagen im April trai-
niert. Als Ausklang wurde am 1. Mai schließlich auf 
dem Sportplatz in Martell, das auch im Vinschgau 
traditionelle, „Mai-Inschnöllen“ aufleben gelassen. 
Ein krachendes Spektakel mit Gänsehauteffekt 
war das, als 15 „Goaßln“ gleichzeitig knallten und 
so manch einer und eine im Publikum mussten 
sich die Ohren zuhalten. 
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Der Spaß war allen Buben anzusehen und nach 
zwei Stunden Üben war immer noch Kraft für 
einen letzten „Abschiedsschnöller“. Da glänz-
ten sogar die Augen von Helmuth Altstätter, 
Luis Trafoier, Armin Gamper und Elmar Stricker, 
die sich als Trainer bereit erklärten und den Kin-
dern und Jugendlichen geduldig immer wie-
der zeigten und erklärten, wie man den rich-
tigen Schwung holen muss. Großes Vergelt`s 
Gott an euch und an die beiden Nachwuchs-
trainer Fabian Trafoier und Dominik Altstätter

Das „Goaßlschnöllen“

ist in Südtirol bis ins Altertum rückverfolgbar, 
so beschreibt es der Landesverband der „Goaß-
lschnöller“ auf seiner Homepage. Beruht aber 
wohl auf einem bayerisch-österreichischen 
Brauch und wurde hierzulande am ehesten 
von den Hirten gebraucht. Später floss es dann 
bei vielen Veranstaltungen mit ein und fand so 
wie in Martell vor allem zum Frühlingsgruß am 
1. Mai und beim Almabtrieb seinen Sinn.  

Die lederne geflochtene Schnur einer „Goaßl“ 
kann mehrere Meter lang sein, ist am dicken 
Ende an einem Holzstiel befestigt und am an-
deren Ende mit einem Nylonband verknüpft. 
Dieser sogenannte „Schmitz“ sorgt dann für 
das ohrenbetäubende Krachen, wenn die „Go-
aßl“ in der Luft die Überschallgeschwindigkeit 
erreicht.

In Martell gab es bis vor zwei, drei Jahren noch 
eine Handvoll „Goaßlschnöller“, die hin und wie-
der ihr Können vor allem beim Almabtrieb zur 
Schau stellten. Johann Hanny, Siegfried und Os-
wald Walder, Andreas Platter, Armin Gamper und 
manchmal auch Simon Reiterer wollten als die 
„Marteller Goaßlschnöller“ den alten Brauch schon 
früher in Martell gern aufrechterhalten. Johann 
begann aus Neugierde auf dem elterlichen Hof 
mit einer geschenkten „Goaßl“ das „Schnöllen“ zu 
probieren. Mit zwei Händen hielt er den Holzstab, 
aber irgendwie wollte es nur auf einer Seite gelin-
gen. Der Nachbarsbub Oswald hörte das Knallen 
und kam neugierig dazu und so begannen die 
beiden Burschen zu üben und es wurden schließ-
lich immer mehr, die es probierten. In Schlanders 
war das „Schnöllen“ schon bekannt, also holten 
sich die Burschen dort die besten Tipps zum Üben 
mit nur einer Hand. 

Es stellte sich heraus, dass Oswalds Bruder Sieg-
fried schnell die beste Technik von allen heraus-
fand. Die Jungs fielen auf und so bekamen sie so-
gar von den „Pseirern“ schriftliche Einladungen zu 
Bewerben zu kommen. Sie waren bald vielerorts 
unterwegs: von Längenfeld bis zu Meisterschaf-
ten in ganz Tirol. Sie übten fleißig, besonders im 
Dreiertakt, ihr Können. Und so nahmen sie 2003, 
eigentlich nur zum Spaß, an der 1. Weltmeister-
schaft in Pfullendorf/Deutschland teil. Die „Psei-
rer“ waren einfach gut und lagen weit vorn, aber 
die Marteller ließen sich nicht lumpen und zeig-
ten ihren Dreirhythmus. Mit blauer Schürze, dar-
auf der Namenszug der Marteller Goaßlschnöller 
gedruckt und mit spitzen Filzhüten, die sie sich 
noch in letzter Sekunde auf der Hinreise irgend-
wo zugelegt hatten, ausgestattet, zeigten Johann 
Hanny, Oswald und Siegfried Walder ihr Können. 
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Sie konnten es selbst nicht fassen und es war 
eine Riesenfreude, als sie später den Pokal des 
dritten Platzes in den Händen halten konnten. 

Aber wie es im Leben halt so ist, irgendwann 
heiratet der eine, der andere zieht der Arbeit 
hinterher, die Gruppe verlor sich aus den Au-
gen, die Auftritte wurden weniger. 2024 ließen 
sie ihre „Goaßln“ dann das letzte Mal zusam-
men beim Almabtrieb durch die Luft zischen. 
Nun hat die nächste Generation von Marteller 
Buben das „Schnöllen“ für sich entdeckt und 
wer weiß, vielleicht erwecken sie den alten 
Brauch wieder zum Leben. Und vielleicht tref-
fen sich die „jungen“ und die „alten“ Schnöller 
vom Martelltal irgendwann einmal, um es ge-
meinsam krachen zu lassen und Tipps auszu-
tauschen. Wir dürfen gespannt sein. 

Jana Schröter im Auftrag von
Bildungsausschuss und Taifun

Der Pokel für den 3. Platz 
bei den ersten 
Weltmeistschaften  2003

v.l.n.r. Oswald Walder, Johann Hanny und Siegfreid Walder

Frühlingsfahrt
auf den
Tschögglberg 
Bereits zum dritten Mal organisierte der Bil-
dungsausschuss Martell eine Frühlings- bzw. 
Bildungsfahrt. Diesmal ging es auf den Tschög-
glberg zur Bergsektkellerei Arunda in Mölten. 
18 unternehmungslustige Seniorinnen und 
Senioren bzw. Interessierte trafen sich am 9. 
Mai 2026 morgens gut gelaunt und los ging es 
mit Martelltalreisen. Unterwegs machten wir 
eine Kaffeepause beim Sulfner auf St. Kathrein 
und genossen dabei die Aussicht auf den Me-
raner Talkessel und auf die Vinschger Bergwelt. 
Weiter ging es nach Hafling und Vöran bzw. 
Mölten. In der Bergsektkellerei Arunda erfuh-

ren wir allerhand Wissenswertes über den Anfang 
und den Werdegang des Betriebes bzw. über die 
Produktion des Sekts. Die Führung gipfelte in der 
Verkostung der verschiedenen Sektproduktionen. 
Bei einem köstlichen Mittagessen beim Hofschank 
Wieterer, beim Kartenspiel und beim Spazieren-
gehen vergnügten sich alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer ausgezeichnet. Die Fahrt führte später 
über Jenesien, Bozen und dann wieder heimwärts.

Brigitta Kuenz
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Kräuterrundwanderung
Am Mittwoch, dem 13. Mai 2026, trafen sich 
17 interessierte Frauen zu einer Kräuterwan-
derung mit Martha Stieger, angeboten vom 
Bildungsausschuss Martell. Ziel war das Ken-
nenlernen verschiedener Kräuter und ihrer 
Heilwirkungen. Unterwegs wurden Bibernelle, 
Pippau, Bergmelisse, Gundermann, Schildamp-
fer, Taubnessel, Guter Heinrich, Fichtenwipfel, 
Schafgarbe und Knoblauchrauke bestimmt 
und gesammelt. Nach der Wanderung wurde 
ein Kräuterpesto mit verschiedenen Kräutern 
aus Garten und Feld, mit Parmesankäse, Oli-
venöl und fein gemahlenen Nüssen hergestellt. 
Zudem gab es Verkostungen von verschiede-
nen Pestoarten und einem Kräuterquarkauf-
strich mit hausgemachtem Brot. Die Teilneh-
merinnen gewannen viele neue Erkenntnisse, 

tauschten sich fachlich aus und genossen einen 
gelungenen Nachmittag.

Brigitta Kuenz

Singen bereichert 
unsere Gottesdienste
Seit einiger Zeit werden unsere Gottesdienste 
und Wort-Gottes-Feiern musikalisch von drei 
Kleingruppen des Schianbliaml-Chors gestal-
tet. Im regelmäßigen Wechsel tragen sie mit 
ihrem Gesang zu einer feierlichen, würdigen 
und stimmungsvollen Atmosphäre bei.

Für die Gottesdienstgemeinschaft bedeutet 
dies: vertraute Melodien, neue Klänge und Lie-
der, die zum Mitfeiern und Mitsingen einladen.
Allen Sängerinnen und Sängern gilt ein herz-
liches Dankeschön für ihren engagierten Ein-
satz und die Freude, mit der sie unsere Feiern 
bereichern.

Gruppe1 v.l.n.r.
Evi Pirhofer, Raphaela Oberhofer, Friedrich Oberhofer, 
Markus Perkmann. Es fehlt Erwin Fleischmann.

v.l.n.r.
Nadya Fleischmann, Waltraud Gluderer, Andrea Stricker - Aus-
hilfen. Es fehlt Evelyn Altstätter.
Waltraud Spechtenhauser, Rita Altstätter, Stefan Kobald - Chor-
mitglieder. Es fehlen Verena Blaas und Bernadette Lamprecht.

Gruppe 2

Gruppe 1

Gruppe 3 -   KEIN FOTO
Marianne Schwienbacher, Martha Stieger, 
Anna Stieger, Irma Kobald, Erwin Altstätter, 
Sieglinde Regensburger.

Gruppe 3
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Start in die
Fischersaison
Mit dem Beginn der Fischersaison freut sich der 
Sportfischerverein Martell, Einheimische und 
Gäste am Zufrittstausee und am Teich in Tratt-
la willkommen zu heißen. Der Teich in Trattla 
bietet Spaß und Erholung für die ganze Familie 
und ist ein beliebtes Ausflugsziel für Groß und 
Klein. Fischerkarten für den Zufrittstausee sind 
ab heuer über die App „Südtirol Fishing“ er-
hältlich. Die Tageskarten für den Teich in Trattla 
gibt es direkt vor Ort in der Bar.

Petri Heil!
Sportfischerverein Martell

Gemeindefrauen-
ausschuss

Spende an den Verein  „Frauen gegen Gewalt“
übergeben

Der Gemeindefrauenausschuss Martell konn-
te im Rahmen des Netzwerktreffens VIA! (sie-
he nebenstehenden Artikel) eine Spende an 
den Verein „Frauen gegen Gewalt“ übergeben. 
Diese Spende wurde im November 2025 beim 
Spenden-Kegeln und -Karten in Trattla gesam-
melt.

Mit der Spende unterstützt der Ausschuss die 
wichtige Beratungs- und Unterstützungsarbeit 
für betroffene Frauen in Gewaltsituationen in 
Südtirol.  Der Verein bedankte sich herzlich für 
das Zeichen der Solidarität und betonte, dass 
durch solche Beiträge schnelle und unbürokra-
tische Hilfe ermöglicht werden kann.

Der Gemeindefrauenausschuss Martell, be-
stehend aus der Vorsitzenden Kathrin Fleisch-
mann, Katharina Fleischmann, Heidi Gamper, 
Katarina Gazurova, Sabrina Gluderer, Zita Gur-
schler, Bernadette Oberhofer, Kathrin Telser, 
Elena Tothova und Patrizia Wachter freut sich, 
mit dieser Unterstützung einen Beitrag gegen 
Gewalt an Frauen und zur Sensibilisierung für 
dieses wichtige gesellschaftliche Thema leis-
ten zu können.

Vorankündigung: Adventskalenderaktion 
„Marteller Adventszauber“ findet wieder statt

Nach der gelungenen Premiere im vergangenen 
Jahr wird die Aktion des Gemeindefrauenaus-
schusses „Marteller Adventszauber – selbstge-
macht und von Herzen“ auch heuer wieder statt-
finden. Wer im Sommer Marmeladen einkocht, 
Kräutersalz vorbereitet oder kreative handge-
machte Kleinigkeiten gestaltet, kann sich dabei 
schon darauf einstimmen.  Auch diesmal sollen 
wieder viele liebevoll selbstgemachte Überra-
schungen zu besonderen Adventskalendern zu-
sammengestellt werden.
Anmeldungen sind jetzt schon bei Katharina 
(Tel. 345 034 5933) möglich. Weitere Informationen
zur Aktion folgen in der kommenden Ausgabe.

Stellvertretend für den gesamten Gemeindefrauenausschuss 
Martell übergaben Bernadette Oberhofer (links) und Kathrin 
Fleischmann (rechts) die Spende. 

Über 570 selbstgemachte Päckchen
kamen im Jahr 2025 zusammen.
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Gemütliche Atmosphäre beim Brunch zum Tag der Frau mit fei-
nen Köstlichkeiten.

Gemeinsamer Brunch 
zum Tag der Frau
Anlässlich des Tags der Frau organisierte der 
Gemeindefrauenausschuss Martell in Zusam-
menarbeit mit dem Elki und dem Bildungsaus-
schuss Martell einen gemeinsamen Brunch für 
Frauen im Cafè Hölderle.

Zehn Frauen nahmen daran teil und verbrach-
ten gemeinsam einige gemütliche Stunden in 
angenehmer Atmosphäre. Bei gutem Essen 
und netten Gesprächen stand vor allem der lo-
ckere Austausch im Mittelpunkt.

Ostern im 
Sozialzentrum
Martell
Am Gründonnerstag, den 2. April 2026, fand im 
Sozialzentrum Martell die diesjährige Osterma-
rende statt. Am Nachmittag trafen sich die Be-
wohner, einige Mitglieder der Arbeitsgruppe 
und die Mitarbeiter der Bezirksgemeinschaft 
in der Gemeinschaftsküche, um die Osterfeier-
tage einzuläuten. In österlich geschmücktem 
Ambiente genossen die Anwesenden das ge-
mütliche Beisammensein und eine Marende 
mit verschiedenen Köstlichkeiten, Hefezopf 
und gefärbten Eiern. 

Ein herzliches Dankeschön gilt dem Team für 
die liebevolle Organisation und das gute Ge-
lingen dieser Feier!
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Aus dem 
Chronisten-Archiv
Standschützentreffen auf der
Höhe von Zufall

Teil 1 - Originaler Textausschnitt 
	         aus der Dolomiten vom 5. Juli 1955

Erinnerungen an die Cevedalefront
lebten auf

Man mußte unwillkürlich ans bekannte Dich-
terwort denken «Es war einmal ein Schützen-
fest, der Himmel hat's gegeben...», als nach 
mehreren regnerischen Tagen am Peter- und 
Paulsfest, wo das Standschützen-Bataillon 
Schlanders sein vierzigjähriges Einsatzjubilä-
um feierte, endlich ein wolkenloser, sonnen-
klarer Tag heraufzog. Diese Einheit war seiner 
Zeit zusammengesetzt aus der Kompanie 
Schlanders, Kortsch, Martell, Latsch, Tarsch, 
Kastelbell, Tabland und Schnals, und stellte an 
die 840 Mann. Ort der Jubiläumsfeier war die 
Höhe von Zufall, die mit verschiedenen Ruinen 
der ehemaligen Standschützenhäuser und 
vor allem mit dem Herz-Jesu-Kirchlein, das die 
Standschützen in ihrer Freizeit erbauten und 
das am 4. Oktober 1916 eingeweiht wurde, 
eine Menge von Erinnerungen an den ersten 
Weltkrieg birgt.

Am 19. Mai 1915 mußten vier Kompanien so-
fort ins Grenzgebiet von Martell abgehen. Die-
ses bildete mit dem sieben Stunden langen, in 
die Regionen ewigen Eises auslaufenden, im 
Osten, Süden und Westen von den Eisbergen 
des Ulten-, Rabbi- und Suldentales umschlos-
senen Martelltales gleichsam eine eisstarrende 
Festung und es hatte dieser, in der gewaltigs-

ten Erhebung der Ostalpen gelegene Frontteil, die 
«Cevedalefront» genannt, die von Bormio über 
Val Cedéch und den Cevedalepaß führenden Ein-
bruchspforten in das Martelltal und damit in das 
Etschtal zu sperren.

Da in diesem Abschnitt in der Vorkriegszeit kei-
nerlei Verteidigungsmaßnahmen getroffen wor-
den waren, galt es nun rasch zu handeln, um die 
allernötigsten Unterkünfte zu schaffen. Trefflich 
gelegen, boten die «Zufallhütte» (2189 m), dann 
die am Eisseepaß, einem der großartigsten Hoch-
pässe (3133 m), gelegene Hallesche Hütte sehr 
erwünschte Stützpunkte. Es galt aber noch, zahl-
reiche andere Stellungen zu besetzen, die der 
Schutzmaßnahmen noch harrten: den Ceveda-
lepaß, die Eisseespitze, das Schrötterhorn, den 
Fornopaß und die Kreilspitze, den eine günstige 
Beobachtungsmöglichkeit gegen Forno und den 
oberen Teil des Val Furva bietenden Monte Pas-
quale (3556 m), endlich die Zufallspitze in 3775 m 
Höhe. Auf diesen eisgepanzerten Dreitausendern 
galt es demnach Hochwacht zu halten und alles in 
die Wege zu leiten, um diese auch durch heizbare 
Unterkünfte zu ermöglichen.

Schon Ende Mai begann man mit dem Bau ent-
sprechender Unterkünfte und Baracken. Da in 
diesen unwirtlichen Höhen kein Holz vorhanden 
war und alle Erfordernisse für solche Bauten fehl-
ten, sah man nun die Standschützen Tag für Tag 
Balken und Bretter und was sonst noch nötig, in 
schweren Lasten bis in die Eisregionen schleppen. 
Welche Anstrengungen solche Transporte erfor-
derten, kann man daraus ermessen, daß beispiels-
weise für die Beförderung je eines frisch geschla-
genen Lärchenbaumes von 10 bis 20 Meter Länge 
vom Marteller Abgebiet bis zum Eisseepaß 50 
Mann und anderthalb Tag erforderlich waren. Bei 
solchen und mancherlei anderweitigen Lasten-
beförderungen traten oft Kraftleistungen einzel-
ner Standschützen zu Tage, die an das Unglaub-
liche grenzten. Manchmal vernichtete die Wut der 
Stürme wieder, was mühsam errichtet worden 
war. Man mußte eigene Schutzmauern errichten 
und an die Errichtung dauerhafterer Unterkünfte 
schreiten.

Einen Hauptübelstand für die Cevedalefront bil-
dete die etwa 35 km lange Nachschublinie von 
Goldrain, der Eingangsstation ins Martelltal, bis zu 
den Höchststellungen in der Gletscherwelt, wobei 
ein Höhenunterschied von mindestens 2400 Me-
ter zu überwinden war. Da die Marteller Talstraße 
zu Beginn des Krieges nur bis zum Bad Salt reichte, 



32

suchte der Frontkommandant mit allen Kräften 
hierin Wandel zu schaffen. Schon bald gelang 
es mit Hilfe von Gefangenen die Straße weiter 
in das Talinnere auszubauen und den Nach-
schub durch Errichtung einer Seilbahn, wel-
che allerdings erst 1917 vollendet wurde, zu 
erleichtern. Leutnant Alois Pinzger sorgte für 
die Uebernahme des zurollenden Nachschubs 
in Goldrain und für dessen Weiterbeförderung 
nach Martell. Ein dichtes Telephonnetz ver-
band alle Höhenstellungen untereinander so-
wie mit den Talstationen und der militärischen 
Telephonzentrale in Schlanders. Welche Mühe 
die Beförderung der dazu erforderlichen Mas-
ten bedurfte, kann man sich leicht ausmalen. 
Wütende Schneestürme verursachten häufige 
Störungen.
Anfänglich schien sogar den mit der Rauheit 
des Klimas wohlvertrauten Bergführern von 
Martell der Aufenthalt so vieler Menschen in 
dem von allen Schrecken des Hochgebirges 
erfüllten Gelände im Winter unmöglich. Ja, 
es gab eisige Stürme mit Temperaturen unter 
40 Kältegraden, Schneedecken bis zu 8 Me-
ter Höhe, die den Zugang zu den einzelnen 
Unterkünften nur durch lange Schneetunnels 
ermöglichten, aber dafür wurde doch Winter 
für Winter die ganze Kriegsdauer hindurch aus-
gehalten.

Den Gegner sahen die Standschützen am 7. 
Juni 1915 erstmalig. Am 26. September nah-
men sie die Cedéhhütte des CAI., wo die Stand-
schützen reiche Beute machten. Dann hüllten 
lodernde Flammen die Hütte ein, die auch nie 
wieder aufgebaut wurde. Bei diesem Angriff 
fiel der Schütze Matthias Vent von hier.

Eine besondere Bedeutung dieser Unterneh-
mung lag darin, daß sie in einem Gelände er-

folgte, das in der Vorkriegszeit nur von erprobten 
Alpinisten und mit aller damals üblichen Vorsor-
ge betreten wurde. Nun hatten es Standschützen 
doch geschafft.
Waren die Standschützen im allgemeinen auch 
berggewohnt und abgehärtet, so schädigten 
doch das Hochgebirgsklima und die ungewohn-
ten Witterungsverhältnisse die Gesundheit vieler. 
Erfrierungserscheinungen gehörten nicht zu den 
Seltenheiten und gar viele haben hier für die Zeit 
ihres Lebens die Gesundheit eingebüßt.
Schwere Tage hatte das Bataillon im abnormal 
schneereichen Winter 1916/17 zu bestehen, da 
von allen Seiten die Lawinen zu Tal stürzten und 
mitunter ganze Waldungen mit sich rissen. Be-
sonders die Tage vom 13. bis 15. Dezember wa-
ren wahrhaft schreckvoll. Am erstgenannten 
Tage wurden im Marteller Alpgebiet drei Mann 
verschüttet und getötet. Im Februar 1917 ge-
riet in der Höhenstellung bei «Butzenbach» eine 
Patrouille von fünf Mann unter eine Lawine, aus 
der alle noch rechtzeitig befreit werden konnten. 
Mehrere Opfer forderten auch Gletscherspalten, 
aus denen es nicht immer ein Entrinnen gab.
Auch die Blitzgefahr, besonders in den höchstge-
legenen Stellungen, war groß. Am Monte Ceve-
dale sahen sich in einer schwarzen Gewitternacht 
zwei Standschützen der Schlanderser Kompanie, 
von denen der eine seinen auf Posten stehenden 
Kameraden ablösen hatte, gegenseitig erstaunt 
an, denn bei beiden zeigte sich an der Spitze des 
aufgepflanzten Bajonettes ein Flämmchen. Sie 
nahmen die Gewehre von der Schulter und fuhren 
mit der Hand über das Bajonett, um das Flämm-
chen zu vertreiben. Doch es war immer wieder 
da. Da meinte der eine: «Du, dös Ding gfallt mir 
lei halbes!» «Und surren und singen tuets a alle-
weil aso kurios in die Eisen!» sagte der andere. Es 
leuchteten aber nicht nur die….

In der nächsten Ausgabe der Schianbliamltol geht 
es weiter! Der Leser darf gespannt sein.

Die Chronisten von Martell

Orginalauschnitt aus der Dolomiten vom 05. Juli 1955

Standschützen am Langfernerjoch
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Richtigstellung
zum Bericht über die Brontahöfe
(Ausgabe 01/2026)

In der letzten Ausgabe (01/2026) wurde die 
Herkunft des Namens „Bronta“ nicht korrekt 
wiedergegeben. Nach vorliegenden histori-
schen Aufzeichnungen bestand der Bronta-
hof bereits um 1290. Der damalige Besitzer 
trug den Namen „Pranntacher“. Daraus lässt 
sich ableiten, dass die Bezeichnung „Bronta“ 
möglicherweise vom damaligen Besitzername 
„Pranntacher“ stammt. 

Hier ein Auszug aus einer alten Schrift aus dem 
Archiv der Chronisten zu diesem Thema:

Bibliothek
Martell
Die Marteller Bibliothek hat dieses Jahr allen 
Grund zu feiern.

Nämlich ein Jubiläum und ein mit Bravour be-
standenes Audit.

Am 13. Juni 2026 wollen wir das alles mit euch 
auf dem Sportplatz Martell feiern. Für die klei-
neren Bücherfreunde gibt es am Nachmittag 
Spiel und Spaß mit Popcorn und  Zuckerwatte 
und anschließend eine Messe mit Pfarrer Lan-
bacher. Denn wusstet ihr, dass unsere Biblio-
thek eigentlich ursprünglich als Pfarrbibliothek 
gestartet ist?

Außerdem findet am Abend für die großen Le-
ser ein Literarisches Menü mit Herrn Fritz Mar-
kus statt. Hier wird ein Menü mit verschiedenen 
Gängen vorgelesen, dazu werden Häppchen, 
Getränke und natürlich Bücher als poetischer 
Genuss passend zu jedem Lesegang serviert. 
Dabei konnte man mit dem ein oder anderen 
geladenen Ehrengäste wie z.B. mit Marion 
Gamper, der Rektorin vom Amt für Bibliothek 
und Lesen, mit einem Cocktail anstoßen.

Denn es gibt noch etwas Tolles zu feiern:

Am 29. April 2026 hat die Bibliothek Martell das 
Audit Qualitätsstandard mit Erfolg bestanden.
Dies bekommt eine Bibliothek rückwirkend 
für die letzten drei Jahre für Kriterien wie gute 
Zusammenarbeit mit Vereinen, Veranstaltun-
gen, Anzahl der Besucher und ausgeliehene 
Medien verliehen. Insgesamt sind es sogar 40 

Kriterien, die erfüllt werden müssen, um diese 
Auszeichnung zu erhalten. Darüber dürfen also 
alle Leseratten und Bücherwürmer und natürlich 
das ehrenamtliche Bibliotheksteam mächtig stolz 
sein.

Sommerlesepreis

Auch wollen wir auch wieder auf den diesjährigen 
Sommerlesepreis hinweisen. Der dieses Jahr unter 
dem Motto: „Mein Buch - Mein Alltag“ steht. Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden dazu 
aufgerufen, uns zu zeigen, wie ein bestimmtes 
Buch sie in ihrem Alltag begleitet.
Ihr leiht euch also ein tolles Sachbuch bei uns aus, 

Text aus alter Schrift - Herr Pranntacher
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das kann z.B. ein Kochbuch oder ein Wander-
buch sein und zeigt uns dann per Foto, wie das 
in euren ganz normalen Leben passt. Macht 
ihr eine vorgeschlagene Wanderung oder pro-
biert ihr ein Rezept nachzukochen? Wir sind 
gespannt! 

Den Bildbeweis schickt ihr dann ganz einfach 
mit einer E-Mail an die Bibliothek. Eine unab-
hängige Jury bewertet und prämiert am Ende 
die drei kreativsten Zusendungen. Aber auch 
alle anderen gehen wie immer nicht leer aus. 
Versprochen!
 
Als Dank für all die Arbeit, die die ehrenamtli-
chen Bibliotheksfeen machen, hat die Gemein-
de am 10. April 2026 zu einem netten Vier-
Gänge-Menü geladen. Wir haben es uns richtig 
schmecken lassen und bedanken uns herzlich 
dafür. Und noch von einem weiteren Highlight 
gibt es zu berichten:

Am 25. März 2026 besuchte uns die Kinder-
buchautorin Anna Lott und stellte ihr neues 
Buch „Quak und weg!“  vor. Ein netter Vormit-
tag mit einem tollen Buch und das kann man 
jetzt natürlich auch bei uns ausleihen. Also 
kommt gern vorbei, wir haben wie gewohnt 
auch in den Sommerferien für euch geöffnet:  

Dienstag: 14.30-17.30 Uhr, 
Mittwoch: 18.00-19.00 Uhr und 
Freitag: 8.00-10.00 Uhr

Von wegen Blumen und Bienen

In gemütlicher Atmosphäre mit einem kleinen 
Frühstück zum Wohlfühlen fand am Samstag-
vormittag, den 6. Juni 2026 ein Informations-
angebot für Eltern zum Thema Aufklärung, 
Körper und Gefühle statt. Organisiert wurde 
die Veranstaltung von der Bibliothek in Zusam-
menarbeit mit dem Bildungsausschuss und 
dem Jugendclub Taifun.
Im Mittelpunkt standen Fragen, die viele Eltern 
im Alltag beschäftigen: Wie spreche ich mit 
meinem Kind über den eigenen Körper, Ge-
fühle, Freundschaft oder Sexualität? Wann ist 
der richtige Zeitpunkt für Aufklärung? Und wie 
können Kinder gestärkt werden, ihre eigenen 
Grenzen wahrzunehmen und auszudrücken?

Die Referentin, Sexualpädagogin Veronika Tha-
ler, vermittelte auf einfache und praxisnahe 
Weise, wie wichtig ein offener und natürlicher 
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Umgang mit diesen Themen ist. Dabei wurde 
deutlich, dass Aufklärung weit mehr bedeutet 
als reine Wissensvermittlung: Sie schafft Ver-
trauen, stärkt Kinder in ihrer Entwicklung und 
gibt Eltern Sicherheit im Umgang mit oft sen-
siblen Fragen.

Neben den spannenden Impulsen blieb auch 
Zeit für Austausch und Gespräche. So entstand 
ein wertvoller Vormittag, der zeigte, wie wich-
tig es ist, Kinder von Anfang an offen, altersge-
recht und ohne Tabus zu begleiten.

Wer sich weiter mit dem Thema beschäftigen 
möchte, findet in der Bibliothek Martell pas-
sende Bücher für Kinder und Eltern.

Passende Bücher zum Thema finden sich in der 
Bibliothek

Die Sexualpädagogin Veronika Thaler bei ihrem Vortrag in 
der Bibliothek Martell

Pfarrgemeinderat

Suppensonntag 2026

Der diesjährige Suppensonntag erzielte einen 
Gewinn von 3.800 €. Dieser Betrag wird wiede-
rum dem Vinzenzverein Martell überwiesen. 

Nochmals sei allen recht herzlichst für ihren 
Einsatz gedankt!

Kirchenreinigung

Am Samstag, 23. Mai 2026 fand die diesjährige 
Kirchenreinigung statt. 

Auch heuer wurden zu Pfingsten wieder die 
Kirche und Friedhofskapelle gründlich gerei-
nigt. Ein aufrichtiges Vergelt‘s Gott den fleißi-
gen Frauen. Ein Dankeschön auch den Spon-
soren des „Holbmittogs“ und des Kaffees beim 
Götsch nach getaner Arbeit.

Faschingskrapfen
für Ministranten

Süße Grüße für unsre Minis: Am Unsinnigen 
Donnerstag durften sich unsere Ministranten 
einen Faschingskrapfen abholen.

Kirchenreinigung

Ostern  für die Ministranten

Der Osterhase hoppelte auch bei den fleißigen 
Minis vorbei.

Das sagen unsere neuen Ministranten 
über ihren Dienst in der Kirche

Alex: "Ministrieren bedeutet für mich Gemein-
schaft und mit Gott zusammen zu sein."

Leon: "Es isch schian, dass i an Dianst in dr Kirch 
mochn terf, mir gfollt des guat und i tuas gearn."

Ida: „Ministrieren heißt für mich: unterstützen, Ge-
meinschaft, den Glauben weitertragen.“
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Erstkommunion
Am 26. April 2026 fand die diesjährige Erst-
kommunion unter dem Motto „Jesus, der gute 
Hirte“ in Martell statt.

Elf Kinder durften an diesem Tag zum ersten 
Mal das Sakrament der Kommunion empfan-
gen. Um sich auf diesen besonderen Tag vor-
zubereiten, wurden Gruppenstunden abge-
halten, in denen wir Brot und Hostien backten, 
Holzkreuze bemalten, Kerzen verzierten und 
sogar den Kirchturm der Pfarrkirche von Mar-
tell besichtigen durften. 

Auf diesem Wege bedanken wir uns nochmals 
bei allen, die uns bei den Vorbereitungen so-
wie bei der Messfeier unterstützt und mitge-
holfen haben.

Die Erstkommunionkinder 2026

Die Erstkommunionkinder v.l.n.r.
Hinten: Elias Rieder, Mattis Rechenmacher, Moritz Schwemba-
cher, Jonas Kaserer und Stefan Mair
Vorne: Rosa Holzer, Maria Neuer, Emma Kaserer, Lara Schwienba-
cher, Madlen Holzer und Larissa Altstätter
mit Pfarrer Johann Lanbacher 

Firmung
Die Firmung fand heuer am Ostermontag in 
Latsch und am Pfingstsonntag in Schlanders 
statt. Im Vorfeld waren zehn Treffen als Vorbe-
reitung auf das Sakrament vorgesehen, die sich 
auf ein Jahr aufteilten. Pflicht ist es an sechs der 
Treffen anwesend zu sein. Gefirmt wird man 
bei uns im 16. Lebensjahr. 

Es werden jedes Jahr mehrere Workshops mit 
unterschiedlichen Referentinnen und Referen-
ten für die Firmlinge organisiert und gestal-
tet. Auch hat die Gruppe zusammen mit ihren 
Firmpatinnen und Firmpaten den Besinnungs-
weg in Naturns besucht. 
In den Jahren 2025 und 2026 wurden fünf Ju-
gendliche aus Martell gefirmt: 

Elias Fuchs, Thomas Preims, Mark Holzknecht, 
Nina Eberhöfer und Paul Stricker. 

Elias, Thomas und Mark wurden am Ostermon-
tag 2025 in Latsch gefirmt und Nina und Paul 
empfingen das Sakrament am Pfingstsonntag 
2026 in Schlanders. 

Beide Firmungen wurden vom Familienseel-
sorger Toni Fiung gespendet.

Für das nächste Jahr haben sich bereits neun 
Jugendliche für die Firmung angemeldet.

Firmlinge in Latsch

Firmlinge in Schlanders

Mark Holzknecht bei der Firmung durch Toni Fiung
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Neue
Ministranten 

gesucht

Die Pfarrgemeinde Martell sucht Kinder, die Lust haben,
Ministrant/in zu werden!
· Du hattest bereits Erstkommunion oder hast es bald?
· Du hast Lust, viele andere Minis kennenzulernen, dich mit ihnen 
	 auszutauschen, an Ausflügen und Aktionen teilzunehmen und
	 gemeinsam viel Spaß zu haben?
· Du bist bereit, einen ganz besonderen Dienst für Gott, 
	 den Pfarrer und die Kirchengemeinde zu tun?
· Dann ist das die beste Gelegenheit um Ministrant/in zu werden!
· Du hast Fragen?
	 Klaudia Thaler 3396595610 oder Magdalena Stricker 3392557147

Wir freuen uns auf DICH!

Wahlen
im Herbst 2026
„Mit dir. Gemeinsam.“ -Die Pfarrgemeinderats-
wahlen 2026 

Unsere Pfarreien sind Orte mitten im Leben, 
mitten im Dorf oder in der Stadt. Dort, wo 
Menschen feiern und trauern, wo Kinder ge-
tauft werden und Abschied genommen wird, 
wo Menschen in entscheidenden Momenten 
ihres Lebens die Nähe Gottes suchen.

Pfarrei ist kein abstrakter Begriff, sie ist Bezie-
hung, Nähe, Miteinander. „Mit dir. Gemeinsam“ 
bringt auf den Punkt, worum es geht.

Durch die Taufe gehören wir alle zu dieser Kir-
che. Jede und jeder bringt eigene Erfahrungen, 
Talente und Sichtweisen mit. Manche können 
gut organisieren, andere hören aufmerksam 
zu, wieder andere haben ein Gespür für Men-
schen, für soziale Fragen, für Liturgie, für Ge-
meinschaft. Die Pfarrei lebt von dieser Vielfalt.

Der Pfarrgemeinderat ist ein Gremium, mit 
dem dieses gemeinsame Gestalten konkret 
wird. Hier werden Anliegen wahrgenommen, 
Prioritäten gesetzt, Ideen entwickelt und Brü-
cken gebaut. Es geht nicht um Perfektion, son-
dern um Bereitschaft, mitzudenken, mitzutra-
gen und Verantwortung zu teilen.

Am 25. Oktober 2026 sind Pfarrgemeinderats-
wahlen. Das ist mehr als ein Termin. Es ist eine 
Einladung: „Mit dir. Gemeinsam“ die Pfarrei zu 
gestalten, weil dein Blick zählt, weil dein Enga-
gement einen Unterschied macht. Weil Kirche 
Menschen braucht, die sich einbringen.

„ M I T  H O F F N U N G  V O R A N “

KIRCHE
MORGEN?

GEMEINSAM
GESTALTEN!

PFARRGEMEINDERATS-
WAHL

MÖCHTEST DU.....????
oder 
KENNST DU
JEMANDEN.....???

Herbst 2026

...das Leben unserer
Pfarrgemeinde
MARTELL aktiv
mitgestalten!?

,,KIRCHE lebt davon, dass
Menschen sich einbringen, Ideen
entwickeln und aktiv werden.``

Weitere Informationen? 
Melde Dich gerne beim aktuellen

Pfarrgemeinderat!

,,weil Deine
Pfarrgemeinde Dich

braucht - stell Dich zur
Wahl & werde Teil

dieser Gemeinschaft!``

gib DEINE VORSCHLÄGE für
KANDIDATEN/INNEN

für den PFARRGEMEINDERAT 

bis zum 30. JULI ab.
          Wie?

Zettel
genauen
Namen
schreiben
in die Box
(Seiten -
Eingang
Kirche)
einwerfen
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Elki Martell: 
Rückblick und
Ausblick
Im Frühjahr bot das Elki Martell ein abwechs-
lungsreiches Veranstaltungsprogramm. Die 
Teilnehmenden hatten bei den verschiedenen 
Aktivitäten Spaß und lernten viel Neues. 

Auszeit vom Full Time Job

Der Vormittag, welcher von Nadia Brenner 
gestaltet wurde, war gut besucht. Dieses An-
gebot wurde anlässlich des „Tages der Frau“ 
organisiert. Die Frauen hatten die Möglichkeit 
ihren Alltag kurz zu vergessen. Die Referentin 
begleitete mit Hilfe von verschiedenen Medi-
tationsformen durch den Vormittag. 

Die Frauen ließen sich darauf ein und konnten 
so ihren oft turbulenten Alltag beiseiteschie-
ben. Nadia suchte immer wieder das Gespräch 
und versuchte jede einzelne Teilnehmerin in 
ihrem Sein abzuholen. Sie bot verschiedene 
Arten, in die Meditation einzutauchen und gab 
den Teilnehmerinnen so die Möglichkeit, ihre 
eigene Variante zu finden. Das ist auch im Hin-
blick darauf wichtig, wenn die eine oder ande-
re auch zu Hause weitermachen möchte, um 
sich zu Hause eine kleine Auszeit zu gönnen.

Die Abschlussrunde zeigte auf, dass die Teil-
nehmerinnen gestärkt für den Alltag nach 
Hause gingen. Einige nutzten das Angebot des 
Gemeindefrauenausschusses und ließen den 
Vormittag gemeinsam im Cafè Hölderle bei 
einem Brunch ausklingen. 

Vom Anspruch das Richtige zu tun

Am Dienstag, den 17. März 2026, fand im Bür-
gerhaus ein spannender Workshop zum The-
ma ,,Vom Anspruch, das Richtige zu tun" statt. 
Die Referentin und Leiterin des „Familiennests 
Vinschgau", Elisabeth Schweigl, räumte ge-
meinsam mit den Teilnehmerinnen mit den 
verschiedenen Mythen um die perfekte Eltern-
schaft auf. In einer Zeit, in der Eltern von einer 
Informationsflut, Unsicherheiten, Ansprüchen 
von Außenstehenden und eigenen Ansprü-
chen überrollt werden, ist die Aufgabe der El-
ternschaft sehr komplex. Sie kann manchmal 
sehr fordernd, aber auch sehr erfüllend sein. 
Mit dem Gedanken, dass „gut genug” völlig 

reicht und einem ehrlichen Austausch der Teilneh-
merinnen ging der Abend zu Ende.

Osterschatzsuche

Am Gründonnerstag fand unsere Osterschatz-
suche statt. 40 Kinder machten sich im Dorf mit 
ihrer Familie und ihren Freunden auf die Suche 
nach den versteckten Hinweisen. Wurden die Rät-
sel gelöst, erhielten die Kinder einen Buchstaben. 
Am Ende ergaben diese dann ein Lösungswort. 
Alle haben das richtige Wort herausgefunden und 
wurden mit einer Osterüberraschung belohnt.

Zivilschutztag

Der Zivilschutztag fand dieses Jahr am 25. April in 
Trattla statt. Die Familien konnten wieder die ver-
schiedenen Fahrzeuge und Ausrüstungsteile der 
Freiwilligen Feuerwehr, der beiden Bergrettungen 
und heuer zum ersten Mal auch der Gemeindepo-
lizei bestaunen. Auf verschiedenste Weise – vom 
Wasserspritzen bei der Feuerwehr, beim Nach-
spielen eines Unfalls bei der Gemeindepolizei, 
beim Seilrutschen bei den Bergrettungen oder 
auch durch das Kennenlernen eines Rettungshun-
des - konnten die Kinder ersten Kontakt mit den 
Blaulichtorganisationen herstellen und die Tätig-
keit dieser Vereine kennenlernen.
 
Biken im Trailpark in Tarsch

Mit ihren Fahrrädern und Fahrradhelmen kamen 
16 Kinder am 9. Mai zum Trailpark nach Tarsch. 
Richtiges Bremsen, richtiges Gangschalten und 
auch die richtige Position auf dem Fahrrad wer-
den häufig unterschätzt. Die erfahrenen Bikegui-
des Samuel Jennewein und Andreas Lampacher 
zeigten den Kindern in zwei Stunden genau die-
se Dinge und wie das Fahrradfahren noch mehr 
Spaß macht. Abschließend durften die Kinder das 
Erlernte gemeinsam mit den Guides auf einen kur-
zen Trail bis nach Latsch ausprobieren. 

Bei der Osterschatzsuche mussten verschiedene Rätsel gelöst 
werden und die Hinweise am Boden beachtet werden. 
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Neues Programm

Im August ist unser neues Programm online ver-
fügbar, auch die Programmhefte liegen dann 
wieder auf. Freut euch auf tolle Kurse und ein ab-
wechslungsreiches Angebot!
Wir wünschen allen einen erholsamen Sommer 
und freuen uns, euch ab September bei der ein 
oder anderen Veranstaltung zu treffen.

Euer Elki-Team: Maria Ladurner, Marika Gurschler, 
Sabrina Schwarz, Barbara Blaas, Kathrin Telser, 
Sonja Ginthart, Evelyn Ratschiller, Anna Tumler 
und Heidi Gamper

Die Kinder hörten aufmerksam zu und
setzten dann die Dinge um.

Zum 10. Mal
ein Jahrgangsbaum
in Martell 
gepflanzt
Ein besonderes Jubiläum konnte heuer in Mar-
tell gefeiert werden: Bereits zum zehnten Mal 
wurde ein Jahrgangsbaum gepflanzt. Damit 
setzt das Elki-Team gemeinsam mit der Ge-
meinde Martell und dem Pfarrgemeinderat 
eine schöne Tradition fort, die im Jahr 2016 mit 
der Pflanzung des ersten Jahrgangsbaumes für 
den Jahrgang 2015 ihren Anfang nahm. 

Zahlreiche Familien folgten der Einladung zur 
diesjährigen Jahrgangsbaumfeier. Im Mittel-
punkt standen die Kinder des Jahrgangs 2025, 
für die der Baum als bleibendes Zeichen ge-
pflanzt wurde. Der Jahrgangsbaum soll ge-
meinsam mit den Kindern wachsen und gedei-
hen und sie auf ihrem Lebensweg symbolisch 
begleiten.

Die Feier begann mit einer Andacht, die von 
Pfarrer Johann Lanbacher gestaltet wurde. 
Dabei wurden der Baum und das dazugehöri-
ge Schild gesegnet. Die Kinder erhielten auch 
ein Geschenk als Erinnerung: die Taufurkunde, 
Weihwasser und ein Kreuz aus Ton. 
Im Anschluss erfolgte die gemeinsame Pflan-
zung des Baumes oberhalb der Kapelle Maria 
in der Schmelz. Mit vereinten Kräften setzten 
Eltern, Paten und Organisatoren den Baum in 
die Erde. Zum Abschluss ging es noch ins Cafè 
Hölderle.

Dass die Aktion heuer bereits zum zehnten Mal 
stattfand, zeigt, wie sehr sich die Idee in Martell 
etabliert hat. Was vor zehn Jahren als Initiative für 
die jüngsten Gemeindebürgerinnen und Gemein-
debürger begann, ist inzwischen zu einer festen 
Tradition geworden. 
Für die Familien bot die Veranstaltung zudem Ge-
legenheit zum gegenseitigen Kennenlernen und 
zum Austausch.

Die Eltern, Paten und Organisatoren der 10. Jahrgangsbaumfeier

Auch Pfarrer Johann Lanbacher half wie jedes Jahr
beim Pflanzen des Baumes.
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Die Kitas Martell 
besucht den 
Bauernhof
Im Rahmen eines unserer vielen spannenden 
Projekte besuchten die Kinder unserer Kitas 
den Bauernhof. Für die Kinder gab es dort 
viel zu sehen, zu hören und zu entdecken. Mit 
großen Augen beobachteten sie die verschie-
denen Tiere und lauschten den vielen Geräu-
schen auf dem Hof.

Besonders beeindruckend waren die Kühe und 
Kälber, von denen wir lauthals begrüßt wur-
den. Auch die neugierigen Ziegen sorgten für 
viel Freude. Die kleinen Zicklein durften vor-
sichtig gestreichelt werden, was für viele Kin-
der ein ganz besonderes Erlebnis war.

Auch die Schafe waren ein echtes Highlight. 
Dabei konnten die Kinder lernen, wie weich 
ihre Wolle ist, denn auch die kleinen Lämm-
chen durften behutsam gestreichelt werden.
Außerdem konnten wir Hühner und Wachteln 
kennenlernen. Viele Kinder sahen zum ersten 
Mal Wachteln und waren ganz begeistert von 
den kleinen Tieren und ihren winzigen Eiern. 
Sogar ihr weiches Federkleid durfte von den 
Kindern gestreichelt werden.

Durch den Ausflug konnten die Kinder den 
Bauernhof mit allen Sinnen erleben und viele 
neue Eindrücke sammeln.

Mit strahlenden Gesichtern und vielen schö-
nen Erinnerungen kehrten wir zurück in die Ki-
tas. Dieser besondere Tag war ein gelungenes 
Projekt, von dem die Kinder auch heute noch 
erzählen, wenn wir an dem Bauernhof vorbei-
spazieren.

Calcetto-Turnier 2.0
im Jugendclub Taifun 
Am 9. Mai ging das Marteller Calcetto-Turnier 
im Jugendclub Taifun in die zweite Runde. Zwei 
Kinder-/Jugendteams sowie acht Erwachse-
nen-Mannschaften waren am Start und liefer-
ten sich spannende Matches. Auf die drei Erst-
platzierten warteten Gutscheine und für den 
Sieger zusätzlich die begehrte Wandertrophäe.
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Am Ende setzten sich, wie im Jahr zuvor, Josef 
„Joe“ Altstätter und Markus Fleischmann durch 
und holten sich den ersten Platz. Platz zwei 
ging an Mark Schwienbacher und Paul Mair, 
während sich Marika Gurschler und Werner Ko-
bald den dritten Platz sicherten.

Neben dem sportlichen Ehrgeiz kam auch die 
gute Stimmung nicht zu kurz. Ein großes Dan-
keschön geht an Josef Altstätter für die Orga-
nisation sowie an Ulrich Fuchs, der uns mit Ge-
grilltem versorgte.

Wir freuen uns schon auf das nächste Turnier!

Aus dem
Kindergarten

Kunstwerke der  Kindergartenkinder
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3. Brückenbau-
Fußballfest, 
das inklusive
Sportereignis des Jahres
heuer im Vinschgau
Special Olympics Team Südtirol ist Teil einer 
weltweiten Organisation, die sich für Men-
schen mit kognitiver Beeinträchtigung einsetzt 
und sie zu unterschiedlicher sportlicher Betä-
tigung hinführt. Dieser Einsatz wurde dieses 
Jahr auch bei der Sportlerwahl anerkannt. Die 
Athletinnen und Athleten von Special Olym-
pics Team Südtirol, die bei den Weltspielen in 
Turin im letzten Jahr erfolgreich waren, kamen 
auf den 2. Platz bei der Mannschaftswertung! 
Eine große Wertschätzung und Anerkennung!
Special Olympics Team Südtirol ist sowohl im 
Winter- als auch im Sommersport in unter-
schiedlichen Disziplinen tätig und ein beson-
deres Sportereignis ist nun zum dritten Mal 
unser Brückenbau-Fußballfest, welches nach 
der Unified-Form stattfindet: Menschen mit 
kognitiver Beeinträchtigung und alle anderen 

spielen, kicken gemeinsam. Dieses Mal ist der 
Austragungsort Prad am Stilfserjoch, und zwar am 
Sonntag, den 23. August 2026.

Für Special Olympics Team Südtirol, aber vor allem 
für die SportlerInnen wäre es eine große Freude, 
wenn viele den sportlichen Einsatz erleben und 
auch gleichzeitig mitfighten würden. Der sport-
liche Einsatz ist für die SportlerInnen von Special 
Olympics mehr als nur körperliche Leistung, er ist 
Gemeinschaft, Anerkennung und Sinngebung.
Daher seid dabei, macht mit, begleitet uns, feuert 
uns an!

„JAV -
Junges Aktives 
Vinschgau“
Du möchtest die Sommermonate und auch die 
schulfreie Zeit sinnvoll nutzen und dabei wert-
volle Erfahrungen sammeln? JAV – Junges Ak-
tives Vinschgau bietet Jugendlichen zwischen 
13 und 19 Jahren die Möglichkeit, erste Einbli-
cke in soziale Tätigkeitsfelder zu erhalten und 
praktische Erfahrungen zu sammeln.

Im Rahmen des Projekts können Jugendliche in 
verschiedenen sozialen Bereichen mitwirken, 
etwa in Seniorenwohnheimen, Bibliotheken, 
Vereinen oder anderen sozialen Einrichtungen 
im Vinschgau. Dabei lernen sie unterschied-
liche Tätigkeiten kennen und können eigene 
Interessen sowie Stärken entdecken.

Das Projekt wird vom Jugenddienst Mittel-
vinschgau als Träger umgesetzt und von den 
Projektpartnern den Sozialdiensten der Be-
zirksgemeinschaft Vinschgau und dem Ju-

genddienst Obervinschgau sowie zahlreichen 
Gemeinden, Vereinen und sozialen Einrichtungen 
im Vinschgau unterstützt.

Mehr Infos über den QR-Code.
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Programmablauf
des inklusiven Fußballfestes

⚽	 ab 08:30 Uhr: Empfang,
	 Registrierung & Weitergabe
	 aller notwendigen Informationen;

⚽	 ab 10:00 Uhr: Eröffnungsworte
	 der Präsidentin von Special Olympics Team 

Südtirol Martha Stocker und allen weiteren 
Ehrengästen;

⚽	 ab 10:15 Uhr: Start der Spiele;

⚽	 ab 11:30 - 12:00 Uhr: 
	 gemeinsames Mittagessen;
⚽	 ab 13:00 Uhr: Finalspiele;

⚽	 ab 14:30 Uhr: Abschluss & Prämierung
	 für alle Teilnehmer/innen;

Jahresversammlung
der HGV-Ortsgruppe
Martell
Tourismus und Weiterentwicklung
des Tales im Mittelpunkt

Die Ortsgruppe Martell des Hoteliers- und 
Gastwirteverbandes (HGV) hielt vor kurzem 
ihre Jahresversammlung im Hotel Marteller 
Hof ab. HGV-Ortsobmann Roland Gluderer 
blickte auf ein aktives Jahr der Ortsgruppe zu-
rück. Besonders erfreut zeigte sich Gluderer 
über die gute Zusammenarbeit innerhalb der 
Ortsgruppe sowie mit dem Tourismusverein 
und auf Gemeindeebene. „Unsere Mitglieder 
sind das Rückgrat des Verbandes. Es freut mich 

besonders, dass sich so viele immer wieder für die 
Anliegen unserer kleinen, aber wichtigen Orts-
gruppe einsetzen“, betonte Gluderer.

HGV-Bezirksobmann Florian Obkircher unterstrich 
in seinen Grußworten die Bedeutung der Mobili-
tät und Erreichbarkeit für den gesamten Vinsch-
gau. Der Ausbau der Verkehrs- und Bahnverbin-
dungen sei entscheidend für die Zukunft des 
Tales und der heimischen Betriebe. „Gerade Täler 
wie das Martelltal brauchen gute Infrastrukturen 
und Rahmenbedingungen sowie eine starke Ver-
tretung, um sich positiv entwickeln können“, sag-
te Obkircher.

Gebietsobmann Benjamin Raffeiner unterstrich 
die gute und konstruktive Zusammenarbeit mit 
Ortsobmann Roland Gluderer und der Ortsgrup-
pe Martell.
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Im Rahmen der Versammlung stellte Bezirksko-
ordinator Michael Huber die HGV-Arbeitgeb-
ermarke „JOIN hospitality“ vor und gab einen 
Überblick über aktuelle Verbandstätigkeiten. 
Christoph Hainz von der Steuerberatung im 
HGV-Büro in Meran informierte über steuerli-
che Neuerungen im Haushaltsgesetz 2026. An-
schließend stellte sich Martin Zöschg als neuer 
Leiter des Bereiches Steuerberatung im HGV 
Büro Schlanders den Mitgliedern vor.

In seinen Grußworten sprach sich Bürgermeis-
ter Georg Altstätter klar für die ausgewiesenen 
Tourismuszonen aus und unterstrich die große 
Bedeutung des Tourismus für das Martelltal. 
Der Tourismus sei ein wesentlicher Wirtschafts-
faktor und sichere Arbeitsplätze sowie eine 
gute Wertschöpfung im Tal.

Die HGV-Ortsversammlung stand insgesamt 
im Zeichen eines konstruktiven Austausches 
und dem Ziel, gemeinsamen an der Weiterent-
wicklung des Martelltales zu arbeiten.

Bürgermeister Georg Altstätter, Martin Zöschg, Leiter des
Bereiches Steuerberatung Büro Schlanders, HGV-Ortsobmann 
Roland Gluderer, HGV-Bezirksobmann Florian Obkircher,
HGV-Gebietsobmann Benjamin Raffeiner und Christoph Hainz, 
Steuerberatung Büro Meran

culturamartell
Wildreflektoren, ein wichtiger Beitrag
zur Verkehrssicherheit 

Das waldreiche und strukturell vielfältige Mar-
telltal bietet, mehr noch als Teil des National-
parks Stilfserjoch, auch Lebensraum für etli-
che Wildtiere, also in freier Wildbahn, in der 
Wildnis, im Freien, frei und unabhängig vom 
Menschen, lebende Tiere. Dazu gehört deren 
Bewegung im Raum, im Tages- und Nacht-
rhythmus, den Jahreszeiten folgend, je nach 
Nahrungsangebot, von Einstand, Höhle, Bau, 
Nest, zum Fraßort, zum Wasser, zum Balz- oder 
Brunftplatz bzw. zurück. Deshalb müssen oft 
auch Straßen und menschliche Verkehrswege 
überquert werden, die Lebensräume und Re-
viere durchziehen, sie mitunter trennen, stören 
und sowohl eine Gefahr für wildlebende Tiere 
als auch für den Menschen darstellen. Beim 
Überqueren von Straßen werden manche Tiere 
überfahren: Amphibien, Vögel, Igel, Eichhörn-
chen, Marder, Dachs, Fuchs bis hin zu, in den 
Medien oft reißerisch dargestellt, wiederkeh-

rende oder invasive Arten wie Wolf, Braunbär oder 
Goldschakal. 

Durch Verhalten, Lebensraumüberschneidung 
und vorhandener Populationsgröße sind in Süd-
tirol vor allem Rothirsch und Reh in sogenannte 
Wildunfälle verwickelt. Damit verbunden ist oft 
erheblicher Sachschaden, zuweilen besteht auch 
große Gefahr für Personenschäden. Auf Südtirols 
Straßen gibt es jährlich um die 750 Wildunfälle. Im 
Martelltal rund ein Dutzend. Ein Zusammenprall 
mit einem Reh bei Tempo 100 km/h entspricht der 
Wucht einer halben Tonne Gewicht auf das Fahr-
zeug.

Eine Maßnahme, um die Anzahl von Unfällen zu 
reduzieren, sind Wildschutzzäune. Diese kön-
nen aber nicht flächendeckend errichtet werden, 
schützen oft nur landwirtschaftliche Kulturen, lei-
ten Wildtiere bisweilen eher um, als sie abzuhal-
ten, bedürfen eines hohen Erhaltungsaufwandes 
und werden oft durch Verheddern für die Tiere 
selbst zur tödlichen Falle.

Vor einigen Jahren wurden in Südtirol sogenann-
te Wildwarnanlagen, akustische Wildwarner und 
Wildwarn-Spiegelreflektoren für den Straßenver-
kehr vom Amt für Wildtiermanagement in Zu-
sammenarbeit mit dem Südtiroler Jagdverband 
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getestet. Vor allem die Reflektoren zeigten auf 
den Versuchsstrecken erfreulich hohe Wirk-
samkeit und stark zurückgehende Unfallzah-
len. Wildtiere sollen damit bei Dämmerung 
und Nacht vor dem Überqueren der Straße 
abgeschreckt werden, wenn sich Fahrzeuge 
diesen Bereichen annähern. Es handelt sich da-
bei um flächenhafte Rückstrahler, welche das 
Scheinwerferlicht kegelförmig in die Straßen-
umgebung, Feld oder Wald weiterleiten. Wild-
tiere empfinden das sich bewegende Licht als 
Bedrohung und flüchten in die entgegenge-
setzte Richtung. Diese Wildreflektoren können 
an Holzpfählen, Zäunen oder rückseitig an den 
Kunststoffleitpfosten unserer Straßen montiert 
werden. Sie sind in verschiedenen Farben er-
hältlich, wobei für Südtirol blaue Reflektoren 
ausgewählt wurden, da blaues Licht von Rot-
hirsch und Reh als grelles Weiß wahrgenom-
men wird und als optische Barriere den größ-
ten Warneffekt erzielt. 

Entlang Südtirols Straßen wurden nun vom 
Straßendienst bereits tausende Wildreflekto-
ren montiert. 

Im Herbst 2025 hat der Landesstraßendienst 
und der Straßenbeschilderungsdienst in Zu-
sammenarbeit mit der Forstbehörde und der 
Nationalparkverwaltung, in aufwendiger Ab-
stimmung mit den jeweiligen Grundeigen-
tümern auch entlang kritischer Bereiche der 
Straßen im Martelltal Wildwarn-Spiegelreflek-
toren montiert. Auf der Landesstraße 2 wurden 
von Morter/Förchenbrücke bis zur  Örtlichkeit 
Schneelahn, hinter St. Maria in der Schmelz, 
insgesamt 339 Wildwarnreflektoren durch den 
Straßendienst Vinschgau/Bauhof Morter/Mar-
tell montiert. Dörfer und eingezäunte Gebiete 
wurden ausgelassen. Die Strecke mit Reflekto-
ren beträgt im Martelltal in Summe 6,2 km. Bei 
Bedarf können weitere Strecken damit ausge-
stattet werden.

Neuralgische Straßenabschnitte und Bereiche 
sind nicht einfach zu definieren, da das Verhal-
ten der Wildtiere sich saisonal durch Nahrungs-
angebot und deren Aktivität ändert, sich auch 
ständig durch Veränderungen des Lebens-
raumes und Störungsquellen neu anpassen 
muss. Wildwechsel vollziehen sich hauptsäch-
lich zwischen Ruhebereichen, Einstandsgebie-
ten, Nahrungsquellen und Wasserstellen, auch 
dort, wo der Zugang mit weniger Aufwand ver-
bunden ist, entlang von Wegabzweigungen, 

Gräben und Mulden. Oft warten die Tiere bis zum 
Einbruch der Dämmerung in der Umgebung der 
Straße, um diese dann in vermeintlicher Sicher-
heit der Dunkelheit überqueren zu können. 
Die blauen Wildwarner zeigen auch im Martelltal 
große Wirkung und haben die Anzahl an Wildun-
fällen merklich reduziert. Diese Katzenaugen sind 
indirekt auch ein Hinweis für die Verkehrsteilneh-
mer an den betroffenen Abschnitten besonders 
vorsichtig unterwegs zu sein.

Nur hat sich in Gebieten wo solche Installationen 
bereits länger bestehen auch gezeigt, dass Rot-
hirsch und Reh auf Grund ihrer Lernfähigkeit die 
Angst und Scheu vor den Effekten, der an den 
Leitpflöcken montierten Wildreflektoren verlieren 
und deren Wirkung mit der Zeit auch wieder nach-
lassen kann. Man kommt also nicht umhin auf der 
Straße vorsichtig, vor allem umsichtig und mit-
denkend zu fahren.

Handlungsanweisung zum Thema Wildunfälle 
nach Südtiroler Jagdverband
www.jagdverband.it/wildunfaelle-vermeiden/

Achtung in der Dämmerung 

Besonders gefährlich sind Straßen durch Waldge-
biete frühmorgens und abends. In der Nähe von 
kleinen Wiesen und Wäldern sollte man beson-
ders langsam fahren, Straßenränder im Auge be-
halten und bremsbereit sein. 

Bei Tempo 50 km/h kann ein Autofahrer sein Fahr-
zeug noch rechtzeitig zum Stehen bringen, wenn 
in 40 m Entfernung plötzlich ein Wildtier auf die 
Straße springt. In den allermeisten Fällen taucht 
das Wild nur 20 m und kürzer vor dem Fahrzeug 
auf. Wer da zu schnell fährt, kann einen Unfall 
nicht mehr verhindern.

Mit Fernlicht fahren
Nachts in bewaldeten Gegenden mit Fernlicht 
fahren. Die Augen der Tiere wirken wie Rückstrah-
ler und sind besser zu erkennen.

Kontrolliert bremsen
Taucht Wild im Scheinwerferlicht auf, sofort kont-
rolliert bremsen, Auto nicht verreißen, abblenden, 
hupen, um das Wild zu verscheuchen. Achtung: 
Wildtiere sind meist nicht allein unterwegs. Einem 
Tier könnten weitere folgen. 
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Tiere reagieren anders
Ein Wildtier wartet nicht am Fahrbahnrand, bis 
es die Straße überqueren kann. Auch wenn das 
Tier das Fahrzeug sieht, kann es trotzdem un-
mittelbar vor dem Auto auf die Straße rennen.
Nicht ausweichen
Weichen Sie nicht aus, da Ausweichmanöver 
meist im Gegenverkehr oder vor einem Baum 
enden.

Was tun bei einem Wildunfall?
Unfallstelle sichern 
Warnblinkanlage einschalten, Warnweste an-
ziehen, Unfallstelle mit Warndreieck sichern

Notruf 112 absetzen 
Die Landesnotrufzentrale verständigt den zu-
ständigen Jagdaufseher, Revierleiter oder die 
zuständige Behörde. Im Sinne des Tierschut-
zes muss die Meldung auch gemacht werden, 
wenn das angefahrene Tier flüchtet.

Warten 
Nach Möglichkeit am Unfallort warten bis Hil-
fe eintrifft oder bis Sie die zuständige Behörde 
oder Jagdaufseher kontaktiert haben.

Vorsicht geboten 
Lassen Sie das angefahrene Tier liegen und fas-
sen Sie es nicht an. Wildtiere können aggressiv 
werden, wenn sie verletzt sind. Grundsätzlich 

ist es ratsam, auch tote Wildtiere nicht anzufassen, 
da Infektionsgefahr besteht. Liegt das Tier aller-
dings mitten auf der Straße und stellt somit eine 
Gefahr für heranfahrende Autos dar, sollten Sie es, 
ohne sich selbst zu gefährden mit Handschuhen 
an den Fahrbahnrand ziehen.

Abstand halten 
Halten Sie Abstand vom verletzten Tier, um es 
nicht weiter zu verängstigen und zu stressen.

Wildbret 
Im Falle eines Wildunfalles gehört das Wildbret 
dem Lenker des Fahrzeuges. In der Regel ist Un-
fallwild aber nicht genusstauglich.

Finanzieller Schaden 
Um sich vor finanziellem Schaden durch einen 
Wildunfall zu schützen, bieten einige Autohaft-
pflichtversicherungen eine Erweiterung der Poliz-
ze an. Fragen Sie bei Ihrer Versicherungsgesell-
schaft nach, ob dies möglich ist.

Für Auskünfte und Hinweise wenden Sie sich ger-
ne an die Parkstation Martell/Nationalpark Stilfser-
joch oder an das Nationalparkhaus culturamartell
Danke für Ihre Mithilfe und Achtsamkeit im Stra-
ßenverkehr!

Florian Felderer

Wildwarnanlagen an einer der kritischen Wildwechselbereiche 
im Martelltal, Umgebung Salter Brücke
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Einladung 
zur Teilnahme 
an Veranstaltungen 
des Nationalparkhauses
culturamartell
Das Nationalparkhaus culturamartell bietet im 
Rahmen seines öffentlichen Auftrages für Um-
welt- und Naturvermittlung auch im Sommer 
2026 wieder ein über hundert Veranstaltungen 
umfassendes Programm, zu dem auch die ein-
heimische Bevölkerung herzlich eingeladen ist.

Anmeldung über die Homepage des National-
parks Stilfserjoch https://www.nationalpark-
stelvio.it/de/erleben/gefuehrte-naturerleb-
nisse.html, E-Mail info@culturamartell.com, 
Telefon 0473 745027 oder persönlich im Besu-
cherzentrum. Teilnahmegebühr 5,00 Euro. Ein 
Faltblatt mit Übersicht aller Veranstaltungen 
der fünf Besucherzentren des Nationalparks 
Stilfserjoch ist über die Homepage abrufbar, 
liegt in den Nationalparkhäusern auf und wird 
gerne überreicht.

Als leichte und familien-, wie seniorentaug-
liche Wanderungen werden „Frühlingswan-
derungen“ am Waldberg, über den Sommer 
schöne „Murmeltierwanderungen“ ins Peder-
tal und „Erlebnis Wildtiere im Nationalpark 
Stilfserjoch“ als Wanderungen zur Wildtier-
beobachtung angeboten. Im Herbst „Zirben-
waldwanderungen“. Die Hochgebirgsregion 
des Nationalparks Stilfserjoch, vor allem im 
Martelltal, beherbergt eine reiche Alpenflo-
ra, ermöglicht besonders gut Ausschau nach 
Wildtieren zu halten und ihre Lebensweisen 
kennenzulernen. 

Ein besonderes Angebot, auch bei Einheimi-
schen sehr beliebt, ist die „Wildbeobachtung in 
der Dämmerung“ am Nationalpark-Observa-
torium beim Zufrittsee, Zugang vom Parkplatz 
beim Alpengasthof Zufritt. Förster des Na-
tionalparks Stilfserjoch erwarten Sie auf dem 
Wildbeobachtungsplatz am Zufrittsee, um mit 
Ihnen gemeinsam Wildtiere zu beobachten 
und Fragen zu beantworten. Am Abend sind 
Rothirsche, Rehe, Gämsen und mit etwas Glück 
auch Adler und Bartgeier besonders gut zu er-
leben. Die Veranstaltung ist kostenfrei und fin-
det immer am Freitag vom 17.07. - 28.08.2026 
ab 17:00 Uhr bis zur Dämmerung statt. 

Saisonale Highlights bieten die Zeit des Flügge-
werdens unseres Bartgeiernachwuchses Ende 
Juni mit den Nationalpark-Förster-Führungen 
„Der Bartgeier lernt fliegen“. Der Bartgeier brütet 
im Martelltal nun sensationell bereits im zwölften 
Jahr ohne Unterbrechung! Und die „Brunft des 
Rothirsches“ Ende September - Anfang Oktober. 
Warm angezogen besteht da die Möglichkeit den 
Hirschen beim Röhren zu lauschen und mit etwas 
Glück diese auch beobachten zu können. 

Ein besonderes Angebot ist der „Marteller Kräuter-
Workshop“, den die Marteller Kräuterpädagogin 
Martha Stieger in Meiern auf ihrer Kräutergarten-
Terrasse anbietet. Dort entstehen mit fachlicher 
Anleitung durch die Teilnehmenden selbst ver-
schiedene Salben, Destillate und andere Natur-
mittel, welche auch mit nach Hause genommen 
werden können.

Ein beliebtes und kulturhistorisch interessantes 
Angebot ist die wöchentliche Führung „Das Leben 
auf dem Bergbauernhof“ am Niederhof in Wald-
berg. Im urtümlichen Hofmuseum erhält man von 
Josef Maschler Einblicke in das harte und karge 
Leben der Bergbauern von einst und jetzt, auch 
alte Geschichten und Südtiroler Heimatkunde.

Ein besonderes Angebot sind auch die Gipfelwan-
derungen zur „Orgelspitze zum Sonnenaufgang“ 
Sonntag, 23.08.2026 mit Start um 1:00 Uhr auf 
Stallwies. „Zum Sonnenaufgang auf das Zwölfer-
kreuz“ am Sonntag, 09.08.2026 mit Treffpunkt um 
3:00 Uhr Parkplatz Burgaun.

Neu im Angebot ist die „Gipfelwanderung auf die 
Mutspitze“ im hinteren Martelltal. Ein wunderba-
rer Aussichtspunkt, der am Sonntag, 02.08., 16.08. 
und 30.08.2026 gemeinsam erklommen werden 
kann. Start jeweils 6:00 Uhr am Parkplatz Enzian-
hütte.

Wer über die Flora des Hochgebirges, den Wald, 
die Bäume und Alpenblumen mehr erfahren 
möchte, ist herzlich eingeladen bei der „Naturer-
lebniswanderung Wald - Bäume - Bergblumen am 
Freitag, 14.08.2026 teilzunehmen. Wanderleiter 
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Martin Martinelli und Kräuterpädagogin Mar-
tha Stieger begleiten Sie fach- und ortskundig.

Im Besucherzentrum culturamartell selbst lädt 
die Dauerausstellung „In Martell, in mein Tol“ 
zu einem Besuch ein und die Sonderführung 
„Die Geheimnisse der Lärche“, jeweils sams-

tags vom 02.05. - 30.05. und 03.10. - 31.10.2026 ab 
15:00 Uhr sowie auf Anfrage. 

Auf Ihre Teilnahme an Veranstaltungen oder einen 
Besuch freuen sich besonders der Nationalpark 
Stilfserjoch und die Leitung des Nationalparkhau-
ses culturamartell, Florian Felderer.

Buchvorstellung 
Rother Wanderführer 
„Marmorrundweg“ 
von und mit Robert Hölzl
im Nationalparkhaus culturamartell

Robert Hölzl aus Meran, ein freiberuflicher In-
genieur im Bereich öffentliche Bauten und Aus-
schreibungsberatung für Gemeinden, hat sich 
nicht erst seit seiner Pensionierung dem Berg-
wandern verschrieben, sondern war schon seit 
den späten 1970er Jahren oft im Vinschgau 
und auch im Martelltal zum Bergsteigen und 
auf Wanderwegen unterwegs. 

Die Vinschger Bergwelt mag er besonders, da 
diese noch ursprünglich ist, sanft erschlossen, 
aber nicht überlaufen. Diese Landschaften 
sind vielfältig und die Elemente der Natur sind 
dort noch erlebbar. Aus den beruflichen Kon-
takten zum Marteller Bürgermeister Georg 
Altstätter und seiner Bergleidenschaft ist nun 
ein sehr informatives, rucksacktaugliches, wie 
empfehlenswertes Büchlein zum Marmor-
rundweg entstanden. Neben den eigentlichen 
sechs Etappen dieses Rundweges sind auch 
sechs Zustiegsvarianten, sowie drei leichtere, 
13 mittlere und fünf anspruchsvollere Anstie-
ge auf wanderbare, gut markierte und mit et-
was Bergerfahrung relativ einfach erreichbare 
Gipfel beschrieben. Dies ist das Besondere und 
Ausgezeichnete an diesem Werk. Begleitet von 
seinem treuen Hund und einem Bergkame-
raden war Robert Hölzls Motivation, Wege zu 
erkunden, den neuen Marmorweg zu erleben 
und kennenzulernen und die Elemente Mar-
mor und Berge dabei als Erlebnis miteinander 
zu verbinden. Als schönsten Bereich hat er den 
Abschnitt von den Kohlplätzen am Schlander-
ser Nördersberg bis zur Göflaner Alm in Erin-
nerung, mit dem Alpbruch als ausgesprochen 
sehenswertes Baudenkmal und den Weg von 
der Göflaner Alm bis zur Oberen Laaser Alm, 

der stellenweise zwar ausgesetzt, aber noch wild 
und landschaftlich überaus spektakulär ist. Die 
schönste Zeit den Marmorrundweg zu erkunden 
ist der Herbst, bei goldgelb verfärbten Lärchen-
wäldern, reiner Luft und herrlich klarer Weitsicht. 
Der Marmorrundweg ist mit offiziellem Logo und 
der Nummer 2 beschildert. Infotafeln geben über 
Sehenswürdigkeiten und Besonderheiten Aus-
kunft. Die Übernachtungsmöglichkeiten entlang 
der Etappen sind spärlich, daher empfiehlt der 
Autor den Marmorrundweg in Abschnitten zu ab-
solvieren oder einen individuellen Shuttledienst 
zu den jeweiligen Start- und Ankunftspunkten zu 
organisieren.

Die Fotos für den Wanderführer wurden bis auf 
jene zum Laaser Marmor vom Autor selbst erstellt. 
Für alle beschriebenen Abschnitte und Bergtou-
ren sind GPS-Tracks verfügbar. 
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Die Buchvorstellung, welche im Rahmen des 
Internationalen Tages der Nationalparke am 
23. Mai 2026 im culturamartell stattfand, wur-
de von einigen Besuchern, wie dem Ehren-
bürger und ehemaligen Bürgermeister Erwin 
Altstätter, Bergbegeisterten, Alpenvereinsmit-
gliedern und interessierten Gästen aufmerk-
sam verfolgt. Die Einführung und Moderation 
erfolgte gekonnt durch Bürgermeister Georg 
Altstätter. Als krönenden Abschluss gab es eine 
Verkostung lokaler Produkte. Es wurden in An-
wesenheit und fachlicher Expertise der jewei-
ligen Produzenten, raffiniert verfeinerte Käse-
sorten vom Rainhof, ursprünglich hergestellter 
Speck, Kaminwurzen und mehr vom Niederhof 
vorgestellt, dazu traditionelle Brotspezialitäten 
vom Niederwieshof und a guats Glasl Wein ge-
reicht.

Georg Altstätter und der Autor des Buches zum Marmor-
rundweg Robert Hölzl

Der beschriebene Wanderführer mit einer infor-
mativen Faltkarte zum Marmorrundweg kann im 
Besucherzentrum culturamartell des National-
parks Stilfserjoch käuflich erworben werden. Auch 
die Chronik des AVS Martell „Zrugg gschaug“ fin-
det sich in der Auswahl der Bücher im Besucher-
zentrum.

Der Buchautor Robert Hölzl hat seine hier geschil-
derten Erlebnisse und Geheimnisse in einem Ge-
spräch unmittelbar vor der Buchvorstellung am 
23.05.2026 dem Leiter des Nationalparkhauses 
culturamartell Florian Felderer verraten.

Digitale Medien
im Kindesalter: 
Neue Unterstützung für Eltern 

Neue Flyer geben konkrete Empfehlungen und 
Tipps für Familien mit Kindern von 0 bis 6 Jah-
ren. 
Immer früher kommen Kinder mit digitalen 
Medien in Berührung. Umso wichtiger ist es, 
Eltern von Anfang an für einen bewussten Um-

gang zu sensibilisieren und ihnen konkrete Orien-
tierung zu bieten. 

Das Forum Prävention hat in Zusammenarbeit mit 
dem Projekt DigiKids Vinschgau und dem landes-
weiten Netzwerk Eltern-medienfit die Informati-
onsflyer „Kinder und digitale Medien“ entwickelt. 
Die Materialien richten sich an Eltern von Kindern 
im Alter von 0 bis 3 Jahren sowie von 3 bis 6 Jahren 
und wurden von der Familienagentur finanziert. 
Die Flyer geben klare Empfehlungen für die ersten 
Lebensjahre: Für Kinder von 0 bis 3 Jahren wird 
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empfohlen, möglichst vollständig auf digitale 
Medien zu verzichten. Im Alter von 3 bis 6 Jah-
ren sollen Bildschirmmedien nur sehr sparsam 
und gezielt eingesetzt werden. 

Bewegung, das Entdecken der Welt mit al-
len Sinnen, soziale Kontakte und ausreichend 
Schlaf bilden die Grundlage für eine gesunde 
Entwicklung in der frühen Kindheit. Zu viel 
Bildschirmzeit kann hingegen wertvolle Erfah-
rungen verdrängen, die für das Aufwachsen 
von Kindern zentral sind. „Wir möchten Eltern 
dabei unte rstützen, den Umgang mit digita-
len Geräten von Beginn an verantwortungsvoll 
und altersgerecht zu gestalten“, betont Manu-
ela Lechner vom Forum Prävention. „Gleichzei-
tig sollen Eltern ermutigt werden, die Medien-
nutzung ihrer Kinder aktiv zu begleiten.“ 

Die Flyer enthalten zudem praktische Tipps 
für einen gelungenen Einstieg in die Medien-
nutzung, Hinweise auf altersgerechte Inhalte 
sowie Empfehlungen für klare Regeln im Fami-
lienalltag. Auch die Bedeutung medienfreier 
Zeiten und die Vorbildrolle der Eltern werden 
hervorgehoben. 

„Mit den neuen Informationsmaterialien wol-
len wir Eltern von Kleinkindern konkrete Hilfe-
stellung im Umgang mit digitalen Medien im 
Alltag bieten“, sagt Rosmarie Pamer, Landesrä-
tin für Familie. 

Sylvia Baumgartner, Direktorin des deutschen 
Kindergartensprengels Schlanders ergänzt: 
„Wir freuen uns, dass im Rahmen des Projekts 

DigiKids ein Flyer entstanden ist, der Eltern nun 
landesweit zur Verfügung steht.“

In den kommenden Wochen werden die Flyer 
über die Kindergärten landesweit an alle Eltern 
verteilt. Im Sommer folgen weitere Verteilungen 
über Dienste und Einrichtungen, die mit Familien 
mit Kindern im Alter von 0 bis 6 Jahren arbeiten. 
Interessierte können die Flyer zudem auf der Web-
site des Netzwerks unter www.eltern-medienfit.bz 
herunterladen.

Martell

Teil 3

Nachdem Ostern auch in Martell als eines der 
wichtigsten kirchlichen Feste sehr traditionell 
begangen wird, wird es um die althergebrach-
ten kirchlichen Traditionen ein paar Tage etwas 
ruhiger im Tal.

Der 25.4. der „Tag der Befreiung“ wurde in Martell 
auch früher nie „groß gefeiert“, es war aber schon 
immer ein freier Tag für alle Angestellten, ebenso 
wie der 1. Mai, der „Tag der Arbeit“.

Mit dem Start in den Mai wird es nun in Südtirol 
mancherorts wieder richtig laut. Denn das „Goaß-
lschnöllen“ ist eine uralte Tradition, um den Früh-
ling zu begrüßen. Vielleicht findet auch in Martell 
dieser alte Brauch bald wieder seinen Platz, nach-
dem er über Jahre eingeschlafen war und nun von 
einigen jungen Marteller Buben in diesem Jahr 
wiedererweckt wurde.

Als im Jahr 2017 Martell als Seelsorgeeinheit mit 
vier weiteren Pfarreien zusammengeschlossen 
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wurde und Latsch nun als Hauptort fungiert, 
werden jetzt nach Plan die allgemeinen Mes-
sen abgehalten. Martell ist am 1. Sonntag im 
Mai an der Reihe die Floriani- bzw. Frühlings-
prozession zu vollziehen. Der heilige Florian 
ist der Schutzpatron der Feuerwehren und ihm 
zu Ehren werden in dieser Zeit überall im Lan-
de Prozessionen abgehalten. Durch den Krieg 
war die Feuerwehr im Tal inaktiv, 1953 wurde 
sie neu gegründet und übernimmt seither die 
Florianiprozession. Auch früher schon traf man 
sich vor der Feuerwehrhalle und zog dann ge-
meinsam zur Kirche, um dem Gottesdienst 
beizuwohnen. Schließlich stellten sich die Ka-
meraden vor der Kirche auf und marschierten 
zusammen mit der Musikkapelle zur Gand und 
wieder zur Kirche zurück. Dort konnte man sich 
den Segen holen. Anschließend trafen sich die 
Feuerwehrleute noch im Gasthof Edelweiß 
oder im Marteller Hof zum Jahresessen.

Der nächste Feiertag folgt nun am 2. Sonntag 
im Mai: der Muttertag. Leider sind auch zu ihm 
keine Traditionen aus früherer Zeit bekannt. 
Aber spätestens seit es den Kindergarten und 
die Kita in Martell gibt, bastelten und malten 
die Kinder schon Wochen vorher fleißig an klei-
nen Geschenken für die Mamas und die Fami-
lien genießen den Tag mit der Mutter in einem 
netten Gasthaus bei einem guten Menü.

Ab jetzt zählen viele Martellerinnen und Marteller 
im Kalender die Tage wieder ganz genau. 40 Tage 
nach Jesu Auferstehung ist Christi Himmelfahrt. 
Zehn Tage später feiern die Christen Pfingsten.  
Fronleichnam wird 60 Tage nach Ostern, also am 
zweiten Donnerstag nach Pfingsten begangen.

Zu früherer Zeit fanden nun in Martell sehr viele 
Messen und Prozessionen statt. Drei Tage in Folge 
wurde dann in Martell zur Kirche gegangen. Es gab 
damals die Tradition, dass zu Pfingsten jede Frak-
tion zwei Mal nach oder vor dem Gottesdienst für 
das Stundengebet eingeteilt wurde. Dabei stellte 
jede Fraktion ihren eigenen Vorbeter und so war 
dann z.B. Ennewasser um 18.00 Uhr und die Gand 
um 19.00 Uhr dran und nach der Messe noch Son-
nenberg und am nächsten Tag dann Waldberg. 
Vor 60 Jahren wurde das vierzigstündige Gebet im 
wahrsten Sinne des Wortes noch eingehalten und 
die Gebetsstunden, Predigen und Messen verteil-
ten sich über zwei volle Tage für Frauen, Männer, 
Eheleute, Jugendliche, Kinder und die verschiede-
nen Örtlichkeiten des Tales.

Prozessionen gab es dann in Gand, zur Walder 
Mühle und am Rosenkranzsonntag nach Ried. 
Mittlerweile gibt es nur noch eine Prozession. 
Beim Stundengebet zu Pfingsten wurden die Ört-
lichkeiten zusammengeschlossen und die Teil-
nahme geringer. 

Zu Fronleichnam, so erinnern sich die älteren 
Marteller Bürgerinnen und Bürger noch, wurden 
in den 1950ger/60ger Jahren für die Prozession in 
die Gand (von Walda bis zur Rinnenmühle) sogar 
grüne Sträucher als Schmuck entlang der Zäune 
gebunden. Die Gläubigen liefen noch getrennt: 
vorn die Männer, in der Mitte der Pfarrer und 
hinten die Frauen. Auch heute noch wird in der 
Kirche das Altarbild angepasst, der rote Vorhang 

Bei der Florianiprozession 2025

Prozession in der Gand Ende der 1970er Jahre
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wird aufgehangen und die Motive am Altar 
wechseln. Während damals wie heute am Kar-
samstag „der Auferstandene“ aufgestellt wird, 
bleibt vor Christi Himmelfahrt der Altar leer. 
Pfingsten dann, sieht man die „Taube im Strah-
lenkranz“ und „das Allerheiligste“ wird vor dem 
Stundengebet aufgestellt. Fronleichnam sieht 
man dann den „Strahlenkranz mit Hostie“ und 
zum Herz Jesu Sonntag wird auch das Bild vom 
Herzen Jesus aufgestellt.

Denn nun folgt noch am 2. Sonntag nach Fron-
leichnam der Herz-Jesu-Sonntag, der beson-
ders von der Bauernjugend und dem Alpen-
verein geleitet wird. Auch früher schon ging 
man auf die Berggipfel- es waren sicher nicht 
so viele wie heutzutage- und zündete Feuer 
an, um das Tiroler Gelöbnis zu erneuern, dem 
Freiheitskämpfer Andreas Hofer zu Gedenken 
und den Zusammenhalt der Südtiroler zu sym-
bolisieren.

Jana Schröter und Peter Wachter

Interview mit Erwin Fleischmann

Ein Vereinsmensch
durch und durch

Vom Berghof kommend, durchlief der junge 
Erwin die übliche Schulausbildung (ohne Kin-
dergarten, den es damals in Martell noch nicht 

gab) mit der Volksschule im Ort. Die Abendmit-
telschule besuchte er ebenfalls in Martell, wo er 
seinen Abschluss erwarb und dann zog es ihn in 
die Lehre. Erwin wollte Automechaniker werden 
– aber der Start in dieses Unterfangen war eher 
alptraummäßig. Als er in Laas eine Stelle zur Aus-
bildung fand, erlebte er die volle Härte und Kom-
promisslosigkeit des damaligen Arbeitsgebers. 
Oft musste er nach getaner Arbeit in der Werkstät-
te noch zusätzliche Stunden auf der Prader Sand 
ableisten, kam dann oft sehr spät – manchmal so-
gar erst gegen Mitternacht – ins Bett. „Doch meine 
Gastgeber, die mir ein Zimmer bereitgestellt hat-
ten, mühten sich in jeder Form, um mir den Auf-
enthalt angenehmer zu gestalten“, erinnert sich 
Erwin Fleischmann heute.

Nach einem schwierigen Jahr in Laas fand er in der 
Garage Rinner in Latsch einen neuen, menschli-
cheren Lehrmeister – und plötzlich war die Aus-
bildung geradezu paradiesisch, im Vergleich.

Der Militärdienst rief Erwin ins kalte Innichen, 
doch nach drei Monaten eröffnete sich ihm die 
Möglichkeit, in der Militärkapelle der Brigade „Tri-
dentina“ musizieren zu können und so verlebte 
der Marteller dort eine schöne Zeit. Damals hatte 
Erwin Fleischmann schon ein erstes Auto, Marke 
NSU-Prinz, erworben und so waren auch Transfers 
kein größeres Problem.
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Nach weiteren Arbeitserfahrungen in Meran 
und Latsch erfuhr er von einem Wettbewerb 
der Gemeinde Martell, an dem er sich betei-
ligte. „Die damalige unsichere Wirtschaftslage 
bzw. Ölkrise bewog mich dazu, mich zu bewer-
ben – und ich erhielt die Stelle“, erinnert sich 
unser Gesprächspartner. Man schrieb das Jahr 
1979 und Erwin wurde vornehmlich als Schul-
busfahrer eingesetzt. „Als Mechaniker – inzwi-
schen mit Gesellenprüfung – verdiente ich da-
mals 850.000 Lire im Monat, bei der Gemeinde 
gab es indes nur 330.000 Lire. 

Die „strategisch günstig gelegene“ Wohnung 
und der Job als Schulbusfahrer waren dann 
wohl auch ausschlaggebend, dass er sich in die 
junge Lehrerin Brigitta Kuenz „verguckte“ und 
1983 folgte die Heirat, die dem Paar auch zwei 
schneidige Buben schenkte, nämlich Hannes 
und Fabian.

Die Tätigkeit als Gemeindearbeiter füllte Erwin 
Fleischmann aus, er war stets zur Stelle, wo man 
ihn brauchte. So wurde er auch zum Chef der 
Kläranlage bei Trattla bestimmt, überwachte die 
Trinkwasserversorgung im Tal, arbeitete auch 
bei verschiedenen Bauprojekten (Trinkwasser- u. 
Abwasserleitungen, Straßenerhaltungsarbeiten, 
Loipe in der Schmelz, Friedhof, Gemeindewege, 
Fernheizwärter usw.) der Gemeinde mit, er lenkte 
verschiedene Fahrzeuge, wobei er sich vor allem 
als zuverlässiger und umsichtiger Schneepflug-
fahrer verdient machte. 

Dazu erinnert sich Fleischmann heute: „Einmal 
erwischte mich in der Nacht eine Schneelawine 
in der Örtlichkeit „Gruab“ mit voller Wucht, die 
Schneeraupe steckte bis zur Fahrerkabine in den 
Schneemassen.

Ich musste lange Zeit rangieren, ehe ich mich be-
freien konnte und dann musste ich rückwärts bis 
Premstla fahren. 

Das Ganze dauerte damals gut zwei Stunden, aber 
ich blieb unverletzt und das Fahrzeug war auch 
nicht beschädigt“, sagt Erwin, der auch sonst be-
tont, dass er trotz vieler Gefahrenmomente stets 
unfallfrei durchgekommen war und dafür schickt 

Beim Schulbussfahren

Erwin mit seiner Familie

Bei der Wartung der Fernheizanlage

Schneeräumung im Februar 1986
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er noch heute ein Dankgebet nach oben. Dazu 
ist zu bemerken: „Damals gab es weder eine 
Funk- noch eine Handyverbindung“. Um all 
diese Tätigkeiten verantwortungsvoll auszu-
üben, musste er viele Weiterbildungskurse ab-
solvieren.

Doch Erwin Fleischmann war nicht nur ein zu-
verlässiger Gemeindemitarbeiter. Sein Enga-
gement galt bzw. gilt immer noch den Ortsver-
einen. Wie schon beim Militär, war er auch im 
Ort stets ein eifriges Mitglied der Musikkapelle, 
wo er immer noch Bariton spielt. 20 Jahre lang 
war er Obmann der Kapelle, dazu sang er im 
Chor und war eine Zeitlang auch bei der Berg-
rettung mit dabei. 

Und was wäre denn eine Feuerwehr ohne 
tüchtigen Maschinisten, der als Fahrer und 
Handwerker bei allen Maschinen weiß, was zu 
tun ist, wenn es einmal nicht läuft? Auch das 
machte Erwin Fleischmann mit großer Begeis-
terung.

Rückblickend meint Erwin, dass er im Beruf 
ein gutes Leben hatte. Die jeweiligen Bürger-
meister waren stets verständnisvolle Chefs und 
wenn einmal ein Kind der Fleischmanns krank 
war, konnte er durch Zeitausgleich zu Hause 
bleiben.
Zeit für Hobbys blieb dem Mann nicht allzu viel, 
aber die Tätigkeiten in den Vereinen füllten ihn 

Einzug bei einer Erstkoounion

voll aus. Im Winter war er indes ein passionierter 
Rodler, nahm an verschiedenen Wettkämpfen teil. 
„Ich habe sicherlich an die 50 Pokale bei mir im 
Haus“, lächelt Erwin Fleischmann verschmitzt.

2015 ging er in Pension, fand dann auch Zeit für 
einige Reisen, die ihn nach Paris, in die Wachau 
oder in die Toskana brachten. Zuvor hatte er – bis 
auf wenige Meeresaufenthalte und gelegentliche 
Ausflugsfahrten mit Musikkapelle und Chor – we-
nig von der „weiten Welt“ gesehen. Nichtsdesto-
trotz bezeichnet sich Erwin Fleischmann heute als 
glücklicher Mensch.

Der Jugend gibt er gerne einen Ratschlag auf den 
Weg: „Macht bei Vereinen mit, man ist da immer 
mit netten Menschen zusammen und erlebt viel 
Schönes!“                                              Luis Mahlknecht

Ehrung für 40 Jahre beim Chor Schianbliamltol

Bei einer Maschinistenprobe

Der Rodelfahrer

In die Berg bin i gearn
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Mariendistel -
Silybum marianum
In manchen Kräuterbüchern findet man noch die 
alte Bezeichnung Cardus marianus

Familie: Korbblütler
Volksnamen: Christi Krone, Frauendistel, Fie-
berdistel, Gemeine Distel, Silberdistel, Hei-
landsdistel, Leberdistel, Milchdistel, Magendis-
tel, Gallendistel.
Verwendeter Pflanzenteil: vor allem die reifen 
vom Pappus befreiten Früchte, aber auch das 
Kraut
Inhaltstoffe in den Früchten: Flavonoide (Sily-
marin 1,5 – 3%, Silybin, Silydianin und Silychris-
tin), fettes Öl (25 – 35%), in dem Linol- und Öl-
säure vorherrschen, Eiweiß, Schleime, Vitamin 
E (Tocoporol)
Inhaltstoffe im Kraut: Flavonoide, Sterole, Po-
lyine, Fumarsäure und Phytosterole.
Standort / Ernte und Pflanzenbeschreibung: 

UnsereUnsere
KräuterseiteKräuterseite

Die Leberschutzpflanze aus dem Bestand der Kräuterexper-
tin Martha Stieger

Mariendisteln tolerieren die meisten Bodentypen 
von Moorböden bis hin zu trockenen Standor-
ten. Sehr sandige Standorte sind allerdings nicht 
geeignet. Sonnige, windgeschützte Lagen sind 
von Vorteil. Als Düngung haben Mariendisteln 
ein hohes Nährstoffaneignungsvermögen und 
sind dadurch nicht nährstoffbedürftig. Beson-
ders Stickstoff ist sparsam einzusetzen, da sonst 
die Blattbildung zu üppig wird und Lagergefahr 
droht.

Botanik: 
Die Mariendistel ist eine einjährige Pflanze mit 
starker Pfahlwurzel und bis zu 2,5 Meter hoch-
wachsend. Die Stängel sind rundlich, gefurcht, 
von der Mitte weg ästig verzweigt, nach oben zu 
wellig und spinnwebenartig behaart. Die großen, 
derben Grundblätter bilden eine Rosette, die am 
Boden flach aufliegt. Die ungestielten, glänzend 
grünen Blätter sind sehr stark bewehrt und be-
sonders gekennzeichnet durch die weiß gefleck-
te Panaschierung (chlorophylloses Blattgewebe 
um die Nerven). Es gibt  aber auch grünblättrige 
Pflanzen ohne silbrige Zeichnungen. Die purpur-
farbenen, auch weißen Blüten, die im Juli/August 
erscheinen, stehen in großen Köpfen vereint. Die 
Hüllblätter des Kelches sind ebenfalls sehr be-
wehrt (stachelspitzig). Die Früchte sind länglich 
eiförmig, von gelblich graubrauner bis schwarz-
brauner Farbe, gestrichelt, glänzend. Hellfarbige 
Früchte sind unreif, weniger keimfähig und ent-
halten auch ungenügend Wirkstoffe. Die Samen 
keimen 8-14 Tage nach der Saat. Zur Gewinnung 
hochwertigen Saatguts wird im Kleinanbau die 
Handernte vorgezogen, daher wird die Pflanze 
nochmals durchgeschnitten, die Köpfe geerntet 
und getrocknet.
Das Kraut der Mariendistel wird ausschließlich in 
der Volksheilkunde eingesetzt, es enthält kein Si-
lymarin.

Jungpflanzen der Mariendistel
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Heilwirkung der reifen Früchte:
-	 Regeneration der Leber,
	 Leberentgiftung, Fettleber, 
-	 als Begleittherapie bei Schrumpfleber
	 (Leberzirrhose, chronisch entzündliche
	 Lebererkrankungen, leberzellschützend
-	 vorbeugend bei Verdauungsbeschwerden 

wie Blähungen/Völlegefühl
-	 Übelkeit und Erbrechen
-	 begleitend bei Gallensteinen
-	 bei Verwendung von leberschädigenden 

Medikamenten
	 (z.B.: cholesterinsenkende Statine)
-	 wirkt als Radikalfänger: verhindert Schädi-

gung der Membranen
-	 Gegenmittel bei Vergiftung durch Knollen-

blätterpilz, wenn man dieses in Form einer 
Infusion nicht später als 24 Stunden nach der 
Giftaufnahme verabreicht bekommt.

-	 bei Hepatitis (kann die Regeneration der Le-
berzellen unterstützen)

-	 bei erhöhten Cholesterin- und Blutfettwer-
ten langfristig eingenommen

Indikationen der Kommission
E*/ESCOP**/HMPC**:
-	 Verdauungsbeschwerden (Tinktur)
-	 Zur Unterstützung der Leberfunktion
	 (Tinktur)
-	 Unterstützend bei chronisch-entzündlichen 

Lebererkrankungen (Fertigarznei-mittel)
-	 Unterstützend bei Leberzirrhose und
	 anderen Leberschäden (Fertigarzneimittel)
-	 Dosierung-Zubereitung und Anwendung: 

Die Früchte sind unlöslich in Wasser und Fett. 
Als Tinktur gemörsert, in hochprozentigem 
Alkohol (96%) ausgezogen. 

-	 Fertigarzneimittel als langfristige Einnahme
-	 Infusion (Knollenblätterpilzvergiftung)
	 (*Kommission E bezeichnet das ehemalige 

Bundesgesundheitsamt;
	 **  Europäischer Dachverband nationaler Gesellschaften für

Pflanzenheilkunde; 
	 ***Wissenschaftsgremium der Europäischen Arzneimittel Agentur

Als Leberkur: 
	 Tinktur zur Leberstärkung. Diese kann über 

mehrere Monate eingenommen werden. Die 
Tagesdosis sollte 200 - 400 mg Silymarin ent-
halten.

	 Äußerlich kann die Mariendistel als Leberwi-
ckel angewandt werden.

Nebenwirkung/Gegenanzeigen: Vorsicht bei 
Korbblütlerallergie (äußerst selten), ansonsten 
gut verträglich

Geschichte und Sonstiges:
Nach einer Legende stillte einst Maria auf der 
Flucht das Jesukind. Dabei fielen ein paar Trop-
fen der kostbaren Muttermilch auf eine gewöhn-
liche Distel und benetzten ihre grünen Blätter. Die 
Distel, bisher unbeachtet, fühlte sich geehrt und 
wollte die Zeichen der heiligen Muttermilch auf 
ewig bewahren und so sind seither die Blätter von 
Silybum weißgrün marmoriert. Die Pflanze wurde 
Maria gewidmet.

Schon im 1. Jahrh.n.Ch. verordnete Dioskurides 
die Mariendistel bei Vergiftungen. 
Im Jahr 1626 verschrieb der Arzt Matthiolus Ma-
riendistelwurzeln gegen Gelbsucht, Nierensteine 
und eine „verstopfte“ Leber. Inzwischen gehört 
sie zu den am besten, wissenschaftlich untersuch-
ten Heilpflanzen und gilt als unübertroffen für die 
Behandlung bei Lebererkrankungen. Paracelsius 
empfahl sie gegen „inwendiges Stechen“. Die heu-
tige Verwendung zur Therapie von Lebererkran-
kungen geht auf den Arzt Johann Gottfried Rade-
macher (1772-1850) zurück.

Neues Wissen:
Eine Langzeitstudie konnte aufzeigen, dass die 
Überlebenszeit von Patienten mit Leberzirrhose 
durch Mariendistel tatsächlich verlängert werden 
konnte und dass schon nach zwei Therapiewo-
chen eine Besserung des Allgemeinbefindens ein-
trat. Der Appetit der Patienten steigerte sich, Mü-
digkeit, Übelkeit, Fettintoleranz und der quälende 
Blähbauch nahmen ab, die körperliche Leistungs-
fähigkeit zu.
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Dieses Gedicht aus der Feder der Phytothera-
peutin und Autorin Natascha Sturm und be-
schreibt diese Legende und die Wirkung der 
Mariendistel vortrefflich:

Einst stillte die Jungfrau Maria ihr Kind.
Sie war auf der Flucht vor dem König geschwind
Da fielen drei Tropfen der kostbaren Milch
Auf die Blätter der Distel ganz samtig und mild.
Die Distel, unscheinbar bisher sie stand
Fühlte sich geehrt und den Glanz sie nun band
Auf ihren Blättern fortwährend nun
Weißgrün marmoriert zu erkennen von Weitem schon.
Das Silymarin, ein Flavonoid wird seit jeher gerühmt
Wenn die Leber sich krümmt.
Sie hindert das Dringen von Giften hinein.
Sogar bei Pilzvergiftungen soll sie lebensrettend sein!
Die Leber verjüngt sich, die Galle kann fließen.
Auch das Verdauungssystem kann die Fürsorge genießen.
Zur Vorbeugung trinke einen Tee von ihr:
Zwei Teelöffel Früchte, vermörsere hier
Kochendes Wasser darüber gießen
15 Minuten die Stille genießen
Dreimal getrunken am Tag fortan
Regeneriert sich die Leber ganz wundersam.

Natascha Sturm Mariendistel-Samen

Rezepte:
Mariendisteltee

5 g Früchte mörsern und mit 1 Tasse kochendem 
Wasser überbrühen, 15 Min. ziehen lassen und ab-
gießen. Ein Tee aus Mariendistelsamen reicht nur 
für die Vorsorge, aber es kann eine leberentgiften-
de Wirkung nicht erreicht werden, da die Samen 
so gut wie nicht wasserlöslich sind und nur etwa 
¼ der Wirkstoffe in das Teewasser übergehen. Zur 
Magen-Darm-Gallebehandlung geeignet. Nicht 
bei Leberschäden.  
Täglich 12 bis 15 g fein gemörserter Früchte dem 
Essen beigeben, zu Beispiel in den Salat, ins Müsli 
oder Joghurt.

Martha Stieger

Öffnungszeiten
Sommer 2026

 
MONTAG -  FREITAG
09.00 – 12.00 Uhr
14.00 – 18.00 Uhr

SAMSTAG & SONNTAG
09.00 – 12.00 Uhr
14.00 – 18.30 Uhr

27.06.2026

ERDBEERFETE
SAUGAUAT & DJ

ab 19.00 Uhr

Erdbeerwelt

28.06.2026
ERDBEER
FEST
Essen, Trinken und Musik mit
tollem Kinderprogramm

ab 11.00 Uhr

mit regionalen Köstlichkeiten
und Handwerk 

28.06.2026
MARKT

ab 11.00 Uhr

ERDBEERFEST

Kontakt
0473 745005 

oder 
meg@vip.coop



58

Vinschgau Cup 2026
Mit der 10. Ausgabe des Vinschgau Cup po-
wered by Audi kommt im August 2026 wieder 
Eishockey auf Spitzenniveau nach Latsch. In 
diesem Jahr kämpfen neben dem ERC Ingol-
stadt, den Black Wings Linz und dem HC Pus-
tertal auch der HC Litvinov aus Tschechien um 
den begehrten Pokal. Für letztgenannten ist es 
die erste Teilnahme beim Vinschger Vorberei-
tungsturnier.

Tickets sind erhältlich
Der Ticketverkauf für den Vinschgau Cup 2026 
ist bereits im Mai gestartet. Erhältlich sind die 
Karten wie gewohnt direkt über die Website 
www.vinschgaucup.it des Tourismusvereins 
Latsch-Martelltal.

Der Spielplan des Vinschgau Cups 2026

Freitag, 21. August | 20 Uhr |
ERC Ingolstadt vs. HC Falkensteiner Pustertal

Samstag, 22. August | 20 Uhr |
HC VERVA Litvínov vs. Steinbach Black Wings Linz

Sonntag, 23. August | 12 Uhr |
HC Falkensteiner Pustertal vs. HC VERVA Litvínov

Sonntag, 23. August | 16 Uhr | 
Steinbach Black Wings Linz vs. ERC Ingolstadt

21.-23.08.26
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VINSCHGAU

ICEFORUM
LATSCH

WWW.VINSCHGAUCUP.IT
INFO & TICKETS

HC PUSTERTAL

HC VERVA LITVÍNOV

STEINBACH

ERC INGOLSTADT

BLACK WINGS LINZ
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09.0709.07. / . / 23.0723.07. / . / 14.08.14.08.

NOTTI ESTIVE 2026

mehr erfahren
per saperne di più
Sommernaechte.it

P
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Festbeginn
Inizio festa

18:00
Livemusik

Musica dal vivo
19:30

(am 23.07. ab 20:00) 

SOMMERSOMMER
NACHTENACHTE

Latsch, Hauptplatz – Eintritt frei
Laces, piazza principale – ingresso libero

Helene Mathà -
Die Freiheit der Libelle
Auf ihrer Reise in die Vergangenheit enthüllt 
eine junge Südtirolerin ein dunkles Familien-
geheimnis. In ihrem Roman „Die Freiheit der 
Libelle“ erzählt Helene Mathà die Geschichte 
von Maria, die sich auf die Spuren ihres verstor-
benen Vaters begibt und dabei mit Ereignissen 
konfrontiert wird, über die lange geschwiegen 
wurde.

Mit atmosphärischer Spra-
che, eindrucksvollen Natur-
bildern und fein gezeich-
neten Figuren gelingt 
Helene Mathà ein bewe-
gender Roman, der ein 
Stück Südtiroler Ge-
schichte literarisch 
erfahrbar macht.
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Mitglieder-
vollversammlung der 
Raiffeisenkasse Latsch 

Am 24. April fand die jährliche Mitgliedervoll-
versammlung der Raiffeisenkasse Latsch im 
vollbesetzten Raiffeisensaal des CulturForums 
Latsch statt. Der Obmann Dr. Georg Wielander 
freute sich über die rege Teilnahme von über 
400 Mitgliedern. Beim Lage-bericht ging der 
Obmann Dr. Georg Wielander auf die volkswirt-
schaftliche Entwicklung ein. Bevor er das Wort 
an den Geschäftsführer Gerhard Rinner über-
gab, unterstrich er auch die rege Spenden- und 
Sponsoringtätigkeit der Latscher Bank von cir-
ca 380.000 Euro zugunsten der lokalen Vereine, 
Verbände und Institutionen. 

Der Direktor der Raiffeisenkasse Latsch Ger-
hard Rinner präsentierte eine sehr solide Bi-
lanz. Bei gleichbleibenden Betriebskosten 
kann auf ein positives Betriebsergebnis zurück-
geblickt werden. Bei seinen Ausführungen gab 
Direktor Rinner den Mitgliedern einen Ausblick 
auf das laufende Geschäftsjahr und die vielen 
Herausforderungen, welche die Genossen-
schaftsbank in nächster Zeit in Angriff nehmen 
wird. Durch die Umbauarbeiten wurde es der 
Raiffeisenkasse Latsch ermöglicht sich als Ge-
nossenschaftsbank präventiv an die Marktan-
forderungen anzupassen.

Ein Schwerpunkt im Jahr 2026 ist die Verstär-
kung des Services um als Mitglied und Kun-
de noch effizienter mit der Bank in Kontakt 
zu treten. In seinen Ausführungen erklärt der 
Geschäftsführer Gerhard Rinner das neue 
Wert- und Leitbild der Raiffeisenkasse Latsch, 
welches mithilfe von Mitgliedern, Mitarbeitern 
und Mandataren erstellt wurde. Der Kernpunkt 
ist, dass durch die Gestaltung von Rahmen-
richtlinien anhand der ausgearbeiteten Wer-
te, das Handeln, Tun und Denken gelebt wird. 
Rinner unterstreicht, dass gelebte genossen-
schaftliche Werte zum strategisch langfristigen 
Erfolg auf lokaler Ebene führen.

Abschließend ehrte Obmann Dr. Wielander 
die langjährigen Mitglieder der Raiffeisenkas-
se Latsch und lud alle Anwesenden zum ge-
meinsamen Abendessen ein. Wiederum ist es 
gelungen die örtliche Gastronomie für die Or-
ganisation des Menüs unter der Führung von 

Werner Kiem (Latscherhof) und Alexander Mair 
(Waldheim) zu gewinnen. Die Gastronomen ver-
wöhnten die Mitglieder mit vielen lokalen Köst-
lichkeiten. Der Obmann bedankte sich auch bei 
den vielen Vereinen, die eine Auswahl an freiwil-
ligen Helferinnen und Helfern stellten und sich 
rührend um die Mitglieder kümmerten. In einem 
gemütlichen Beisammensein ließen die Mitglie-
der den Vollversammlungsabend ihrer Raiffeisen-
kasse ausklingen.  

Raiffeisen 
setzt ein Zeichen der 
Wertschätzung am 
Muttertag 
„Zum Muttertag sagen wir Danke mit einem klei-
nen Präsent“ – unter diesem Motto wurden am 
diesjährigen Muttertag, kleine Thymianpflan-
zen, als Symbol für Mut und Lebenskraft an ver-
schenkt. Allen Kundinnen, welche die Filialen der 
Raiffeisenkasse Latsch an diesem Tag besucht hat-
ten, konnte dadurch eine kleine Freunde bereitet 
und ein Lächeln ins Gesicht gezaubert werden. 
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www.raiffeisen.it/junge-erwachsene

Wenn‘s um dich geht.
Raiffeisen.

Für alles, was jetzt wichtig ist. 
Ob erster Job, Studium, neue Wohnung oder große Reise – wir begleiten dich,  
wenn du deinen Weg gehst. 
Besuch uns in deiner Raiffeisenkasse oder online.


